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Telegraphiſche Nachrichten der Dan. Ztg. 


Lübeck, 19. Nopbr. Senster Jehling, Theil- 
haber der Firma Chr. Petin u. Co., Borſitzender 
der Navigationsbehörde, ift, 59 Zahre att, heute 
Mittag geſtorben. 

Wien, 19. Nopbr. Heute Vormittag fand die 
Einweihung der nenerssnten »biſchen Kirche 
ſtatt. Der Feier wohnten bei der Kaiſer, der 
Miniſterpräſident Fürft Windiſchgrätz, der Unter⸗ 
richtsminiſter v. Madeyski, der Stakthalter Graf 
Kielmannsegg, der ſerbiſche Geſchäftsträger, die 
Generalität, ſowie zahlreiche Vertreter der ſerbi⸗ 
ſchen und griechiſchen Gemeinde. 

Paris, 19. Nopbr. Depeſchen aus Favre, 
Fecamp und Cherbourg melden, daß in der letzten 
Nacht ein heftiges Unweiter daſelbſt geherrſcht 
hat. Mehrere Schiffe, darunter einige engliſche, 
ſind geſtrandet. Die Mannſchaften wurden gerettet. 

Der „Temps“ publicirt den Wortlaut der von 
der Münzconferenz abgeſchloſſenen Convention. 
Kußer den bereits mitgetheilten punkten der⸗ 
ſelben iſt dem jetzi veröffentlichten Wortlaute noch 
zu entnehmen, daß Italien fie verpflichtet hat, 
während der erſten 4 Monate nach der Ratification 
des Vertrages einen Betrag von mindeſtens 15 
Millionen Franks, während jedes weiteren Tti- 
meſters von mindeſtens 35 Millionen feiner Silber- 
ſcheidemünze zu übernehmen und zu bezahlen. 
Mit Rüdfiht auf die ſpeciellen Verhältniſſe kann 
die Schweiz während der erſten 4 Monate an 
Italien 15 Millionen abliefern, welche einen Theil 
der erwähnten 45 Millionen bilden. 

Newyork, 19. Novbr. Bei der Lehigh⸗Valleny⸗ 
Eiſenbahn iſt ein allgemeiner Strike ausge- 
brochen, weil die Geſellſchaft kein die Angeſtellten 
der Eiſenbahn vertretendes Comité anerkennen will. 


Politiſche Ueberſicht. 
. Danzig, 20. Novemper 
Die Kandelsverträge. 


Es iſt bemerkenswerth, daß gerade diejenigen, 
welche bei der Verhandlung des öſterreichiſchen 
Handelsvertrages über „Ueberſtürzung“ und 
„Durchpeitſchen“ nicht genug klagen konnten, am 
Freitag gegen den Wunſch des Centrums für die 
Anberaumung der erſten Leſung der Handels- 
verträge ſchon für heute (Montag) ſtimmten. 
Man hat dies dahin ausgelegt, daß die Conſer⸗ 
vativen bereits entſchloſſen wären, dieſe Handels 
verträge abzulehnen. Dieſe Interpretation iſt 
zweifellos nicht zutreffend. Gelbjt die „Kreuzztg.“ 
hatte nicht einmal die Courage, die Ablehnung 
dieſer Handelsverträge für wahrſcheinlich zu halten, 

da wir ſonſt mit dieſen Ländern in Zoli⸗ 
krieg gerathen würden. In den letzten 
24 Stunden iſt fie freilich wieder lebhafter und 
hoffnungsvoller geworden. Weshalb? Weil, wie 
Unſere Leſer wiſſen, der von Kerrn v. Schorlemer⸗ 
Alſt geleitete weſtfäliſche Bauernverein eine Reſo⸗ 
ſution gegen den Abſchluß ſolcher Fandelsverträge 
angenommen hat, durch welche die bisherigen 
Zollſätze auf Erzeugniſſe der Landwirißſchaft 
herabgeſetzt werden. da kommt der „Kreuzig.“ 
ein Schimmer von Hoffnung auf das Centrum. 
Schr. v. Schorlemer hat durch die Bauernvereins⸗ 


gewöh 


3 


Danziger Stadttheater. 
Fra Diavolo. 


Aubers noch heute gangbarſte komiſche Oper 
„Fra Diavolo“ blidete bei dem vorjährigen 
Gudehus'ſchen Gaſtſpiel ein unerfüllt gebliebenes 
Berſprechen. „Fra Diavolo“ mußte damals einer 
plötzlie) eingetretenen Heiſerkeit geopfert werden. 
Am Sonnabend hat Herr Gudehus uun die 
früher ausgefallene Programm-Nummer ſeines 
Gaſtſpiels nachgeholt — freilich mit materiell nur 
geringem, künſtleriſch aber um fo höherem Er- 
folge. Wir möchten aus der ſchwachen Beſetzung 
des Kauſes an jenem concurrenzreichen Abend 
keinen Schluß ziehen auf die Zahl der Freunde 
dieſer gefällig unterhaltenden, duͤrch die Glätte 
und den Reiz ihrer muſikaliſchen Formen, ihre 
leichtblütigen, graziöſen und doch ſo lebensvollen 
Melodien Ohr und Geſchmack erfreuenden Spiel- 
oper. Mit der Titelrolle pflegen Heldentenöre 
meifiens keinen leichten Stand zu haben, weil 
tändelnde Romanzen, Rondos und Triller wie 
der ſchaumſprudelnde Parlandogeſang nicht gerade 
ihre Sache find; für die lyriſchen Tenöre ſtellt 
Auber nun wieder nach der Tiefe hin ungewöhnliche 
Anforderungen. Hr. Gudehus, deſſen Stimme in dem 
loriſchen Element ſich ebenſo wohl zu fühlen 
ſcheint wie im heldiſchen Geſange, iſt in der alück- 
lichen Lage, alle Forderungen des Componiſten 
voll und in äußerſt coulanier Weiſe einlöſen zu 
können, und er that dies mit glänzendem Ge- 
lingen. Ein Prachtſtück geſanglicher Vortrags- 
kunſt war die charakteriſtiſche große Räuberarie 
mit Cavatine und Rondo im 3. Act: „Ich zähle 
Freunde unter dieſen Schaaren“, die ſtürmiſchen 
Beifall fand; die lichten Köhen dieſer Arie nahm 
der Sänger mit vollem Anſatz der Bruſtſtimme, 
alſo ohne die ſonſtige Aushilfe des Falſets; aber 
auch die reizenden Barcarolen und Romanzen der 
beiden erfien Acte zeigten in ihrer prächtigen 
Phraſirung, der intereſſanten Pointirung und 
Nüancirung den Meiſter des Kunſtgeſanges. Daß 
Diavolo als keck-galanter, abenteuerlicher Cavalier 
weit glücklicher operirt, denn als Bandenführer, 
als welcher er nach dem Scribe'ſchen Libretto 
eigentlich nicht große VBerſchlagenheit an den Tag 
legt, wußte Herr G. durch Erſcheinung, Spiel ꝛc., 
kur; ſein ganzes chevalereskes und doch den 
Abenteurer nie verleugnendes Auftreten durchaus 
glaubhaft zu machen. — Als Loremo war Herr 
unde ebenfalls recht glücklich; ſeine Bravourorie 
„Ewig ſollſt du mir gehören“ mußte er da- capo 


üe Schriſtzeile oder 5 


eren Raum 28 Pfg. 


reſolution „das Eis gebrochen“. Das Centrum] das 
könne wohl noch geſchloſſen gegen, nicht aber ge- 
ſchloſſen für den ruſſiſchen Fandelsvertrag flimmen. 


Vorläufig rechne man auf mindeſtens 30 Centrums - 


männer gegen den ruſſiſchen Vertrag, fo daß die 
Ablehnung deſſelden „fehr wahrſcheintich ſei“. 
Wir bedauern nur, daß die Probe nicht jetzt 


ſchon gemacht werden kann. 
Kusſichten der Steuervorlagen. 


Nach Allem, was wir von Berlin aus Reichs⸗ 
haben die Steuervorlagen 
(Tabak-, Weinſteuer) ſehr wenig Kusſicht. Auch in 
den Kreiſen der nationalliberalen Partei giebt es 
entſchiedene Gegner ſowohl der Tabahfabrikat⸗ 


tagskreiſen hören, 


als auch der Weinſteuer. 


Der Jeſuitenantrag des Centrums. 
Das Centrum hat diesmal durch ein Mitglied 


ſchon mehrere Tage vor Eröffnung des Reichs 
tages feine Initiativanträge, darunter in erſter 
Reihe denjenigen betreffend die Aufhebung des 


Jeſuitengeſezes, im Bureau einreichen laſſen. 
Es hat alſo entweder ſchon am Ende der Sommer⸗ 
ſeſſion den Beſchluß gefaßt, dieſe Anträge in der 
nächſten Seſſion einzubringen oder der Vorſtand 
der Partei hat für ſolche Fälle ſtets Vollmacht. 
Ob das letztere zutrifft, möchte zweifelhaft er ⸗ 
ſcheinen, wenn es ſich nicht um Anträge handelte, 
die bereits wörtlich gleichlautend in früheren 
Seſſionen vom Centrum geſtellt ſind. Die anderen 
Fractionen haben erſt früheſtens am Tage vor 
der Eröffnung des Reichstages über die Initiativ- 
anträge beſchließen können, weil vorher die Mit- 
glieder nicht in Berlin anweſend waren. 

Der Jeſuitengeſetz-Antrag kommt am erſten 
Schwerinstage, am 29. November früheſtens event. 
am 6. Dezember zur Verhandlung und wohl nur 
zur erſten Leſung. Ob er einer Commiſſion über- 
mwieien wird, ſteht noch dahin. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, da Amendements wohl jedenfalls in 
Ausſicht ſtehen, welche in der Commiſſion leichter 
zu verhandeln ſind, als im Plenum. Die Stellung 
der verbündeten Regierungen, insbefondere der 
preußiſchen, iſt, wie man hört, unverändert, 
alſo ablehnend. Es iſt jedoch fraglich, 
Deranlaſſung nehmen wird, vor der Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstages ſich zu äußern. : 


Die Zuſagen des Reichskanzlers. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibtt: 
„Gegenüber den vereinzelten, 
machten Berfuhen, die Tendenz der dem Reichstage 
demnächſt zugehenden Steuergeſetzentwürfe in Gegen- 
ſatz zu den Ausführungen des Reichskanzlers über die 
bezüglichen Pläne der verbündeten Regierungen zu 
bringen, dürfte es genügen, darauf zu verweiſen, was 
der Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom 
7. Juli d. J. in dieſer Beziehung gejagt hat.“ 
Zunächſt iſt darauf zu bemerken, daß doch ein 
ſeltener Orad von Schwerhörigkeit dazu gehört, 
von „vereinzelten“ Verſuchen zu ſprechen, einen 
Gegenſatz zwiſchen den damaligen Zufagen und 
den jetzigen Steuerprojecten zu conſtatiren. Hat 
doch, um nur das Eine anzuführen, der Reichs- 
tagsabgeordnete für Bremen, Herr Sreſe, der im 
Kuftrage des Senats als Commiſſar an den 
Arbeiten der Sachverſtändigen⸗-Commiſſion für 


gewähren. Frl. v. Peſſic ließ der Zerline an 
naiver Pikanterie zukommen, was ihr auf das 
Temperamentvolle nicht gerade gerichtetes Naturell 
hergeben wollte; ihre 
manze „Seht hoch auf ſteilen Föhn“ und der 
Krie des zweiten Acts waren wie immer tadellos, 


auch die den gezückten Mörderdolch abwendende 


Cavatine klang recht hübſch und feierlich; in den 
Enſembles des erſten Actes, 
die melodieführende Stimme hat, hätte dieſe 
Führung etwas activer ſein können, um den 
eigenartigen Bau dieſer Enſembleſätze ſich klarer 
abheben zu laſſen. Das reiſende Engländerpaar 
kann man ſich wohl noch einen Strich amüſanter 
denken, als es durch Frl. Ippen und Hrn. Miller 
gezeichnet wurde, wir geben aber zu, daß hier 
die richtige Grenze für Romantiß und Phiegma 
ſchwer zu treffen iſt. Das engliſch-deutſche Rade- 
brechen könnte man ganz entbehren, zumal es 
entweder überhaupt nicht gelingt oder, wenn 
conſequent durchgeführt, den Geſang entſtellt; 
letzteres iſt rl. Ippen und Herrn Miller nicht 
zum Vorwurf zu machen. Die beiden durch Zer- 
linens Geſang gebändigten Galgenvögel Giacomo 
und Beppo — welche Zloiom zu feinem Banditen- 
paar in „Stradella“ Modell geſtanden haben — 
gaben die Herren Ernſt George und Schnelle 
mit den üblichen Speculationen auf die Lachluſt. 
Daß der ichtere dabei das leichtere Kaliber nicht 
bevorzugt, iſt bekanni. 


Charlens Tante. 

Schwank in drei Acten von Brandon Themas. 

Zwei luſtige Orforder Studenten, Jak Chesnen 
und Charley Wukeham, lieben das Mündel und 
die Nichte des Advokaten Spettigue. Ein günſtiger 
Zufall kommt ihrem Wunſche, die jungen Damen 
zu ſprechen, zu Hilfe, denn Charleys Tante, 
Donna Lucia S'Alvadorez, hat telegraphiſch 
ihren Beſuch angemeldet. Bor Jahren iſt fie als 
junges Mädchen nach Braſilien gegangen, hat dort 
den Millionär, deſſen Namen ſie jetzt führt, ge- 
heirathet und iſt nach deſſen Tode nun nach 
England zurückgekehrt. Der angeſagte Beſuch 
bietet die Möglichkeit, die Damen zu einem Früh⸗ 
ſtück einzuladen, das in der Studentenbehauſung 


zu Ehren der Tante gegeben werden joll. Die 
Einladung wird angenommen, da kommt 
im letzten Augenblich eine Abſage der 


Tante, die erſt nach einigen Tagen erſcheinen 
kann. Lord Babberlen, gleichfalls Student 
in Oxford, erſcheint als der allen Liebenden und 
Comödienſchreibern erwünſchte Helfer und Zufall. 


ob ſie 


in der Preſſe ge- 


Coloraturen in der Ro- 


in welchen Zerline 


Tabakſteuergeſez Theil genommen hat, 
öffentlich erklärt, man habe die procentuale Be- 
ſteuerung der Tabanfabrikate in den Dorder⸗ 
grund geſchoben, „um künſtlich den Wahn 
hervorzurufen, daß der kleine Mann nicht be- 
laſtet werden ſoll. Nan kann aber mirh- 
lich nur eine große Mehreinnahme er- 
zielen, wenn man den kleinen Mann belaſtet.“ 
Bezüglich der Tabahſieuer iſt alſo der ſeitens des 
Reichskanzlers angekündigte Berſuch, „die Steuern, 
deren wir bedürfen, auf die leiftungsjähigfien 
Schultern zu legen, die ſchwächeren Kräfte zu 
ſchonen“, geſcheitert. Die Tabakſteuervorlage ent- 
ſpricht dieſer Zuſage in keiner Weiſe. Neunzig 
Procent der geſammten Cigarrenfabrikation, 
d. h. die billigen Cigarren unter 6 Pfg. das 
Stück, ſollen den bei weitem größten Theil des 
Steuerertrages aufbringen und überdies werden 
die billigen Cigarren ebenſowohl wie die feinen 
nach demſelben Procentſatz beſteuert. Daſſelbe 
gilt vom Rauchtabak, der überdies mit einem 
Doppelt jo hohen Procenſſteuerſatz belegt werden 
foll, wie die Cigarren. Das Gleiche gilt von der 
Meinjteuer. Die billigeren Weine im Werihe von 
50 Mk. pro Kectoliter ſollen nach demſelben 
Brocentjage verſteuert werden, wie die feinſten 
Johannisberger Marken! Obendrein muß dieſe 
Steuer auf den Weinproducenten, der doch auch 
ein landwirthſchaftliches Gewerbe betreibt, zurück⸗ 
wirken und ſomit, entgegen den gegebenen Zu⸗ 
ſagen, auch dieſes belaſten, obgleich die Wein⸗ 
bauer ſich in einer nicht weniger ſchwierigen Lage 
erde wie die übrigen landwirthſchaftlichen 
ewerbe. 


„Unfruchtbare Sparfamkeitspolitik.“ 
Am Zreitag itz angeblich mit 11 gegen Stimmen 
in der Commiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
der Beſchluß gefaßt worden, neben der Grund- 
und Kypothekenſchuld auch die Rentenſchuld als 
Creditform für Grundftücsbefiger zuzulaſſen, 
dieſer Beſchluß entſpricht in der KHauptiſache den 
aus landwirthſchaftſichen Kreiſen laut gewordenen 
Wünſchen, aber für die Nothlage der Land- 
wirthſchaft iſt von der Löſung dieſer Frage bei 
der Einführung des deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches nicht viel zu erwarten. Darauf weiſt auch 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel hin, in 
welchem fie ſich mit der vielfach geforderten 


gen ‚Agrarpolitik beſchäftigt. Neugeſtaltungen 
Rechtsgebietes, meint ſie mit Recht, bedürften 
oft mehr als ein Menjchenalter, um die von 
ihnen erwarteten Wirkungen zu entwickeln. 
Freilich kennt auch die „Nordd. Allg. 31g.“ andere, 
raſchere Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft 
und bezeichnet als ſolche die Reform im Tarif- 
weſen der Verkehrsanſtalten, eine thatkräftige 
Fortführung der allgemeinen Landesmelioration 
u. ſ. w. Dieſe aber ſeien nur durchführbar, 
wenn man ſich durch „eine, wenn auch noch ſo 
wohlgemeinte, aber doch unfruchtbare Sparſam⸗ 
Reitspolitik“ nicht abhalten laſſe, den Wünſchen 
der Landwirthſchaft gerecht zu werden. 
Daß in einem officiöſen Blatte die 
Stagnation auf dem Gebiete des Tarifweſens 
der Staatseiſenbahnen als Solge einer un- 
fruchtbaren Gparfamikeitspolitik bezeichnet wird, 
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it ebenſo neu, wie übersafhend; aber 
man wird doch kaum annehmen dürfen, daß es 
ſich hier um eine Kritik der Finanzpolitik des 
Herrn Dr. Miquel handelt, möge dieſeſde nun 
von dem Eiſenbahnminiſter ſeibſt oder, was immer 
noch eher zu glauben wäre, von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſter ausgehen, der ſich in feinen 
Dispoſitionen für die nächſte Landtagsſeſſion durch 
die hinlänglich bekannte „Sparſamheits politik“ 
beengt fühle. Für's erſte iſt in der bezeichneten 
Richtung wenig zu erwarten, da der preußiſche 
Finanzminiſter daran feſthält, daß Eiſenbahn⸗ 
tarifreformen erſt möglich find, wenn der Antheil 
des Staates an den Ueberſchüſſen der Staats- 
bahnen endgiltig geregelt und damit die Gefahr 
beſeitigt iſt, daß Tarifreformen in dem Staats- 
bahnbetriebe das Gleichgewicht im Staatsbudget 
beeinträchtigen könnten. An dieſe Frage aber 
dürfte der Zinanzminiſter ſchwerlich herantreten, 
ehe die Steuerreform im Reiche, die ja dem preußi⸗ 
ſchen Staat eine feſte Rente von 25 Millionen Mk. 
aus Reichsmitteln garantiren ſoll, nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt iſt. Bis dahin wird es bei der 
wohlgemeinten, aber unfruchtbaren Gparjam- 
keitspolitik ſein Bewenden haben, um jo mehr als 
die agrariſchen Elemente des Abgeordnetenhauſes 
ſich ſehr leicht für Reformen im Gütertarif, ſehr 
1 aber für ſolche im Perſonentarif erwärmen 
önnen. 


Bulgariens Trauer. 

Auf die Bulgaren hat der Tod ihres ehe⸗ 
maligen Fürften einen tiefen Eindruck gemacht. 
Im ganzen Lande werden Trauerfeierlichkeiter 
veranſtaltet. 

In der Sobranje widmete der Minifter- 
präſident Stambulow dem Grafen Hartenau 
einen tief empfundenen warmen Nachruf und 
beantragte zum Zeichen der nationalen Trauer 
die Bertreiung der Sobranje bei der Leichenfeier 
und die Aufhebung der Sitzung. die Sobranje, 
welche die Rede ſtehend anhörte, wählte eine 
Abordnung von drei Mitgliedern mit dem 
Präſidenten Petkow an der Spitze; ſodann wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Auf dem Sobranjepalais 
weht die Flagge Kalbmaſt. 

Die Sobranje hat ferner beſchloſſen, die jähr- 
liche Rente von 40 000 Srcs., die Graf Hartenau 
bezog, auf die Winne und die Kinder deſſelben 
zu übermeifen, ferner die Wittwe um die Er⸗ 
laubniß zu bitten zur Ueberführung der Leiche 
nach Bulgarien und zur Beſtattung auf bulga- 
riſcher Erde. Die Anregung, dem Grafen Hartenau 
ein Denkmal zu errichten, wurde begeiſtert auf- 
genommen. Zürft Jerdinand ſtellte ſich mit 
10 000 Franken an die Spitze der Sammlungen. 

Ein vorgeſtern erlaſſener Armeebefehl des 
Fürſten Ferdinand gedenkt in erhebenden Worten 
des ſchweren Verluſtes, welchen die bulgariſche 
Armee durch den Tod ihres Begründers, des 
ruhmreichen Helden, erlitten hat, der am Jahres- 
tage des ruhmvollen Sieges von Glivnitza ver⸗ 
ſchied. Der Fürſt hat eine zehntägige Armeetrauer 
und eine dreißigtägige Trauer für das Alerander- 
Regiment angeordnet. 

Außer den Vertretern des FZürften Ferdinand, 
der Realerung und der Kammer werden ſich auch 


Nee 


Er kommt, um Champagner zu pumpen, denn 
er hat auch Freunde bei ſich zum Frühſtück, mit 
denen er ein Theaierftüß einüben will, in dem 
er ſelbſt eine alte dame ſpielt. der muß alſo 
helfen. Seine Dame kleider werden geholt, damit 
er ſich hier ſeine Rolle einſtudiren kann, und wie 
er ſich nun als alte Dame zeigt, 
Helfer in der Noth diefe Rolle auch gleich ſpielen, 
denn ſonſt würden die jungen Mädchen ja nicht 
zum Frühſtück bleiben, und iſt nun die Tante Lucia 
aus Broſilien. Das ergiebt natürlich eine Reihe 
urkomiſcher Zwiſchenfälle, beſonders da Chesney⸗ 
Pater und Spettigue der vermeintlichen Millio- 
närin den Kof machen und ſie mit Liebesanträgen 
verfolgen. Schließlich erſcheint dann noch die 
richtige Tante, und nun wird das Durcheinander 
immer toller, bis endlich der ganze Wirrwarr ſich 
in das glückliche Zuſammenfinden von vier Liebens⸗ 
paaren auftöſt. 

In der Anlage und Durchführung zeigt 
dieſer Schwank viel Aehnlichkeit mit Moſers 
„Bibliothekar“, nur iſt die Situationskomik in 
„Charleys Tante“ um ein Geringes weniger 
plump. Handlung iſt natürlich nicht viel vor⸗ 
handen, ja ſtellenweiſe wird ſogar etwas viel er- 
zählt. Dies hindert aber nicht, daß ein großer 
Theil der drei Acte von urkomiſchen Lagen und 
Ereigniſſen ausgefüllt wird, die mit unmider- 
ſtehlicher Gewalt auf das Zwerchfell wirken. 

Alle Figuren gruppiren ſich um die Hauptrolle 
der falſchen Tante, tragen fie und dienen ihr zur 

Folie. Dieſe Rolle ſtellt aber auch große An- 
forderungen an die Gewandtheit und Sicherheit 
des Darſtellers, Eigenſchaften, die wir bei Herrn 
Arndt ja jeder Zeit kennen gelernt haben. Er 
entfeſſelte auch geſtern wieder dröhnende Lach- 
ſalven, und die ungeheure Heiterkeit, als die 
wir den Erfolg des Abends bezeichnen können, 
iſt in der Hauptſache ihm zuzuſchreiben. 
Trotzdem glauben wir, daß er geſtern 
über das Maß des Nothwendigen heraus- 
gegangen iſt. Bis zu Anfang des dritten 
Actes waren wir ſchon der Anſicht, er könne 
ſein Spiel etwas decenter geſtalten, da ließ er 
ſich aber zu Bewegungen und Stellungen hin- 
reißen, die die Grenje des Erlaubten überſchritten 
und, drücken wir uns zart aus, unſchön er⸗ 
ſchienen. Etwas mehr Maß beſonders an dieſen 
Stellen werden der Wirkung der ganzen Leiſtung 
nur förderlich fein. 

Für die erſte Borftellung war das Zuſammen⸗ 
ſpiel recht flott, nur ſchien uns eine Maske noch 

nicht charakteriſtiſch genug. Sehr hübſch wurde 


muß er als 


von den Damen Lenz und Hagedorn die Scene 
gegeben, wie fie die Pſeudotante zu ihrer Ver 
trauten machen. 

War es dem Sonntage oder dem Rufe zu ver- 
danken, der dem Stücke vorausging, genug, das 
Kaus war dicht gefüllt, in manchen Theilen, wie 
es ſchien, ausverkauft, und tüchtig lachen mußte 
jeder, der einmal da war. Hat dieſer Schwank 
auch vor manchem anderen der Art nichts vor⸗ 
aus, ſo bleibt er doch auch hinter den beſten in 
keiner Weiſe zurück und kann jedem empfohlen 
ſein, der ohne zu grübeln ein paar luſtige 
Stunden verleben will. Die wiederholten Fervor. 
rufe am Schluſſe zeigten wohl am beſten, wie das 
ſehr die große Mehrzahl der Beſucher durch 
Gebotene erheitert war. f 


* lKünſtlergericht über Toberentz.] Zu der General- 
verſammlung des Vereins Berliner Künſtler, auf deren 
Tagesordnung die vom Ehrengericht ausgeſprochene 
Kusſchließung des Bildhauers Robert Toberentz ſtand, 
war letzterer nicht erſchienen, doch hatte er eine ein- 
gehende ſchriftliche Begründung ſeines gegen den Spruch 
des Ehrengerichtes gerichteten Recurſes eingeſandt. Er 
ſtellt, wie das „Berl. Tageblait“ mittheilt, darin feft, 
daß jener Beſchluß gefaßt ſei, ohne daß man ihm von 
der Einſetzung eines Ehrengerichts Kenntniß gegeben, 
geſchweige denn ihn gehört habe. Er könne dieſen 
Beſchluß, der auf den „Feſtſtellungen“ des früheren 
Ehrengerichts füße, ebenjoPwenig anerkennen, wie über⸗ 
haupt ein von Frn. v. Werner geleitetes Ehrengericht. 
Sein Artikel, der den Ausgangspunkt des Streites 
bilde, enthalte nichts anderes, als eine öffent- 
liche Ausſprache deſſen, was jahraus jahrein 
feine Collegen mit der Fauſt in der Taſche ein- 
ander zuraunten. Er führt dann weiter aus, daß 
das Urtheil des Ehrengerichts gegen $ 8 der Statuten 
verſtoße, denn die Ehre des Vereins ſei in jenem 
Artikel weder gefährdet noch angegriffen worden, und 
nur für ſolche Fälle laſſe § 8 die ehrengerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung auf Ausſchließung überhaupt zu. Durch 
perſönliche Bekämpfung könnten die in jenem Artikel 
beſprochenen Schäden und principiellen Fragen nicht 
aus der Welt geſchafft werden. Er ſelbſt hätte ſich 
durch freiwilliges Ausſcheiden aus dem Verein allen 
Weiterungen entziehen können, er wolle aber ſein Recht 
verfechten und werde gegen einen Vereins beſchluß auf 
Kusſchließung Klage beim Landgericht I. erheben. — 
Noch vor Beginn der Berathung ſtellte der Vorſtand 
den Antrag, den in dem Recurs des Bildhauers To- 
berentz gerügten Formfehler, daß man ihn nicht gehört 
habe, anzuerkennen und die Sache zu nochmaliger Ber- 
handlung an das Ehrengericht zu verweiſen. Man 
wollte auch den Schein meiden, als ob ungerecht gegen 
Toberentz verfahren wurde. 


Abordnungen der Armee und des Alerander- 
Regiments, deſſen Chef der Graf Hartenau war, 
zu der Leichenfeier nach Graz begeben. 


Die Beendigung des engliſchen Kohlenſtrikes. 

In der Sitzung des Unterhauſes am Sonnabend 
iſt nun auch von officieller Seite durch den Prä- 
ſidenten des Handelsamtes Mundella die Erklärung 
erfolgt, daß der Kohlenſtrike beendigt iſt und mit 
dem heutigen Tage die Arbeit nach ſechswöchigem 
Feiern in den großen Zechen in Yorkihire, 
Lancaſhire, Cannock Chaſe und überall wieder 
10 enommen werden wird. Die glückliche Löſung 

iefer ſchwierigen Frage iſt das unbeſtrittene Ber- 
dienſt des Miniſters des Auswärtigen, Rofebern. 

Ueber den Verlauf der Conferenz, von der wir 
das Weſentliche bereits telegraphiſch berichtet 
haben, erfahren wir noch Folgendes: Dieſelbe 
dauerte mit kurzer Unterbrechung von 11 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags und war mehr- 
fach im Begriff zu ſcheitern; nur dem Takt Lord 
Rojeberns gelang es, immer wieder die Diffe⸗ 
renzen zu beſeitigen. Die Ausgleichsbedingungen 
lauten folgendermaßen: 

1) Es iſt ſofort wenigſtens für ein Jahr ein Schieds⸗ 
gericht zu conſtituiren, aus je 14 Vertretern der Meiſter 
und der Arbeiter beſtehend. Sie haben beim erſten 
Zuſammentreten einen unabhängigen Vorſitzenden zu 
erwählen und, im Falle des Mißlingens, den Sprecher 
des Hauſes der Gemeinen zu erſuchen, einen zu er- 
nennen. . 

Der Vorſitzende hat die entſcheidende Stimme. Diefe 
Behörde ſoll die Vollmacht haben, von Zeit zu Zeit am 
an vom 1 *ebruar 1894 ab den Lohnſatz zu be- 

mmen. 

Die erſte Conferenz ſoll am Mittwoch, den 13. Dezbr. 
1893, im Weſtminſter Palace Hotel abgehalten werden. 

2) Die Leute nehmen ſofort bis zum 1. Februar 1898 
die Arbeit zum alten Lohnſatz wieder auf. 

Einverſtanden, daß alle Zechen, ſoweit möglich, ſo⸗ 
fort wieder in Betrieb geſetzt, und den Leuten keine 
Sinderniffe bei Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Weg gelegt werden. 

Lord Roſeberys Erfolg findet allſeitig die größte 
Anerkennung, beſonders überreichlich wird ſie 
ihm von Seiten liberaler Blätter zu Theil. So 
ft nach der „Daily News“ Roſeberys jüngſte 
Leiſtung ein Verdienſt um das Land, wie es 
hervorragender und ſegensreicher nicht gedacht 
werden kann. Aber auch die Regierung geht 
dabei nicht leer aus. Die ſtrengſten Kritiker J. M. 
Regierung, fügt das citirte Blatt hinzu, werden 
zugeben müſſen, daß ſie in dieſer feierlich großen 
Kriſis das rechte Ding auf die rechte Weiſe ge- 
than habe. i 

Die Beſtimmung, daß bei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den Mitgliedern des Schiedsgerichts 
der Sprecher des Kauſes der Gemeinen den Vor- 
ſitzenden deſſelben wird zu ernennen haben, wird 
nach dem „Standard“ von den Arbeitern als 
beſonders werthvoll aufgenommen, da dadurch 
zum erſten Mal das Haus der Gemeinen in directe 


Berührung mit den Organifationen der Arbeit 


gebracht wird. 


Das Programm der ſerbiſchen Skupſchtina. 

Der heute in der Skupſchtina zur Berlefung ge- 
langende Adreßentwurf erklärt die Bereitmillig- 
keit der Skupſchtina, den culturellen und mirth- 
ſchaftlichen Aufgaben die vollſte Aufmerkfamkeit 
zuzuwenden, und giebt dem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß der Miniſterpräſident durch 
ſchwere Krankheit gehindert ſei, den Entwurf 
einer Unterrichtsreform vorzulegen. der Adreß⸗- 
entwurf zollt der patriotiſchen Regierung, welche 
das Gleichgewicht des Budgets hergeftellt habe, 
Anerkennung und betont die Wichtigkeit des mit 
Rußland abgeſchloſſenen Handelsvertrages, Die 
Skupſchtina erklärt fi bereit, der Regierung 
lederzeit durch ihre Unterſtützung die regelmäßige 
Leitung der äußeren Angelegenheiten und die 
lonale Erfüllung aller von Serbien übernommenen 
Verpflichtungen zu erleichtern und ihr als ſichere 
Stütze bei der Wahrung des Anſehens und der 
Intereſſen des Landes zu dienen. 

* 


Belgrad, 3 Nosbr. (Telegramm.) der 
Adreßentwurf betont ferner die Nothmendigheit 
der inneren wirthſchaftlichen und finanziellen 
Conſolidirung, die beſondere Jürſorge für die 
Armee, eine gewiſſenhafte Controle der Staats- 
ausgaben und Einnahmen zur Herſtellung des 
Gleichgewichtes im Budget, die Achtung vor der 
Derfaſſung und die Wahrung der Geſetze. Er 
ſpricht ferner die Hoffnung aus, daß der Stern 
der Obrenowitſch und Serbiens bei der weiſen 
Regierung des Königs immer weiter und mächtiger 
erſtrahle und ſchließt mit einem Hoch auf den 
König und das ſerbiſche Volk. 


Die Kämpfe im Congoſtaate. 

Ueber die Kämpfe der Truppen des Congo- 
ſtaates mit den Arabern, Kämpfe, die, wie bereits 
bekannt, zur Auffindung der Hinierlaſſenſchaft Emin 
Paſchas führten, wird aus Brüſſel unter dem 
17. ds. weiter berichtet: Der geſtern vom Congo 
in Antwerpen eingetroffene Dampfer Eduard 
Bohlen überbrachte hochintereſſante Detail-Nach⸗ 
richten über die Kämpfe, welche die belgiſchen 
Commandanten Dhanis und Ponthier mit den 
Arabern zu beſtehen gehabt hatten. dieſe Nach- 
richten vervollſtändigen die vor einiger Zeit hier 
eingetroffenen Telegramme, in welchen faſt gleich- 
zeilig die Einnahme von Kaſſongo und von Kirundu 
durch die Belgier gemeldet worden war. Anfangs 
April hatten die mächtigen Araberhäuptlinge Gefu, 
Pioma Lenga und Broana N'Zigé in Kaſſongo 
Gerüchte verbreiten laſſen, welche nur zu ſehr ge- 
eignet waren, die Eingeborenen aufzuregen und 
ſie gegen die Belgier zum Aufſtande zu hetzen; 
daher wurde eine energiſche Action gegen die 
erſteren von dem Commandanten Dhanis als un- 
bedingt nothwendig beſchloſſen. 

Das Expeditionscorps des letzteren beſtand aus 
6 Weißen, etwa 300 regulären Soldaten, unge- 
fähr 3000 Hilfstruppen und einer Kanone. Am 
22. April wurde der Angriff auf Kaſſongo (diefer 
Ort liegt auf dem 27. Grad öſtlicher Länge von 
Greenwich und zwiſchen dem 4. und 5. Grad 
ſüdlicher Breite) eröffnet, und zwar mit einer 
ſolchen Schnelligkeit und Energie, daß der Feind 
bald in die Flucht getrieben wurde, obwohl er 
zwanzigmal ſtärker als die Angreifer war. Bei 
der nunmehr ſtattfindenden Verfolgung der Araber 
betheiligten ſich die Eingeborenen aus freien 
Stücken. Sie lieferten eine große Menge von 
Gefangenen ein und erbeuteten unter anderem 
zahlreiche Schriftſtücke, die zur Evidenz die ge- 
heimen Umtriebe der Araber fgegen den Congo- 
ſtaat bewieſen. Pe 

Noch wichtigere Erfolge hat inzwiſchen der 
Commandant Ponthier errungen. Mit 300 Mann 


Ferdinand Radzimill gewählt, zum ſtellvertretenden 


Radziwill, Prälat Dr. Jazdzewski und v. Garlinski 


den jetzigen niedrigen Silberpreiſen werde die 


brach derſelbe am 28. Juni von den Stanley 
Falls auf und eroberte nach kurzem Widerſtande 
Kewé, Bamanga und Kirundu. Einen ernſteren 
Widerſtand verfuchten die Araber erſt in Kima- 
Kima, wo ſich die vereinigten Streitkräfte von 
Kibonghé, von Rachid und von Ouparawé be- 
fanden. Mit Hilfe der Eingeborenen wurden 
auch hier die Araber geſchlagen und viele von 
ihnen zu Gefangenen gemacht. den Häuptlingen 
Rachid und Kibonghs gelang es indeſſen, zu ent⸗ 
fliehen. Nunmehr machte die Expedition, die in 
8 Tagen 54 Wegeſtunden zurückgelegt hatte, auf 
eine kurze Zeit Halt, dann aber brach Ponthier, 
der vernommen hatte, daß Kibonghsé ſich mit dem⸗ 
Reſte feiner Truppen bei Kirundu aufhielt, von 
neuem in der Kichtung nach dieſem Orte auf. 
Bei Kirundu wurden 6— 7000 Araber zu Ge- 
fangenen gemacht und von dort aus die Ver- 
folgung Kibonghs weiter fortgeſetzt. Am 6. Auguſt 
überfiel Ponthier das Lager der Araber bei 
Outia Motungu, wobei wiederum zahlreiche Ge- 
fangene und eine anſehnliche Beuſe den Siegern 
in die Hände geriethen. 

Unter den Gefangenen befand ſich auch eine faſt 
weiße Frau aus Zanzibar mit ihrem Kinde, die 
von den Arabern in Gefangenſchaft geſchleppt 
und von ihnen ſehr hart behandelt worden war. 
Dieſes Kind ſoll ein Sohn von Emin Paſcha ſein. 

Verſchiedene Schriftſtücke, welche Ponthier auf- 
fand, und ſpeciell die Mittheilungen jener Frau 
beſtätigen in allen Theilen die früheren Angaben 
von Dhanis über das Ende von Emin Paſcha. 
Derſelbe hatte ſich unter den Schutz von Said 
begeben, war aber auf deſſen Anſtiften von 
Ismail ermordet worden. Mit ihm fanden ſeine 
ſämmtlichen Begleiter den Tod, mit Ausnahme 
jener Frau und ihres Kindes. 

Ueber 8000 Araber wurden insgeſammt von 
Ponthier zu Gefangenen gemacht, die auf den 
älteren Niederlaſſungen beim Plantagenbau be- 
ſchäftigt werden ſollen. 


Neuer Vormarſch gegen Lobengula. 


Die Hoffnung, daß die Macht der Matabele 
durch die letzte blutige Niederlage bei Buluwayo 
vollſtändig gebrochen worden ſei, beſtätigt ſich 
nicht. Nach einer Meldung des Majors Goold 
Adams aus Bulumano vom 13. d. M. hätten ſich 
8000 Matabele zwiſchen Shilo und Innati nord- 
öſtlich von Bulumano geſammelt, und vermuthlich 
ſei auch Lobengula bei ihnen. Bisher hätten die 
Matabele keine Friedenseröffnungen gemacht, ſo 
daß ein neues Vorrücken gegen dieſelben noth- 
wendig ſei, denn wenn ſie in ihrer gegenwärtigen 
Stellung verbleiben ſollten, müßten ſie um jeden 
Preis geſprengt werden. 


Rio de Janeiro. 

Bis jetzt iſt eine Beſtätigung der Nachricht, daß 
Admiral Mello den Sohn des Grafen Eu zum 
Kaiſer proclamirt habe, nicht eingetroffen; eine 
geſtern über Buenos Ayres in London einge- 
gangene Depeſche weiß nichts davon. 

Im übrigen fechten die Inſurgenten und Re- 
gierungstruppen vor Rio de Janeiro unverändert 
weiter. Der „World“ berichtet, daß die Regie- 
rungsforts das Fort Bille Gaignon den ganzen 
Tag beſchoſſen haben. Ein Torpedoſchiff der In- 
ſurgenten feuerte mehrfach auf die Stadt. Später 
wurde eine Schaluppe der fremden Kriegsſchiffe 
an Admiral Mello geſandt mit dem Auftrage, 


letzterem zu bedeuten, daß die Handlung der In- | 


ſurgenten eine Verletzung der eingegangenen Ab⸗ 
machungen bilde. Die Beſchießung der Stadt 
wurde darauf eingeſtellt. 

Vorigen Mittwoch, dem Jahrestag der Republik, 
hatten die Kriegsſchiffe der Aufſtändiſchen geflaggt. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. November. Dem Reichstage iſt eine 
Denkſchrift über die Verhältniſſe der deutſchen 
Schutzgebiete in Oſtafrika und Weſtafritza zu- 
gegangen. Es iſt dies ein ſehr umfangreiches 
Schriftſtück, das eine eingehende Ueberſicht über 
die Verwaltung der betreffenden Schutzgebiete und 
über die Entwickelnng ihres Handels und ihrer 
Production auf landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Gebieten giebt. dem Ausfuhrhandel und 
den Bodenverhältniſſen iſt beſondere Sorgfalt 
gewidmet. Es iſt fraglich, ob der Reichstag dieſe 
Denkſchrift nur zur Kenntnißnahme entgegen- 
nehmen oder ob er „daran eine eingehende Er- 
örterung der Verhältniſſe in Deutſch-Oſt-⸗ und 
Weſtafrina knüpfen wird. Es hängt dies davon 
ab, inwieweit man anläßlich der Etats der Schutz- 
gebiete eine Erörterrng in dieſer Richtung be- 
lieben wird. 

* [Die lezten Augenblicke des Grafen Hartenau.] 
Ueber die letzten Stunden des Grafen Hartenau wird 
aus Graz gemeldet: Am Abend hatten ſich bei 
demfelben bei fortſchreitender Verringerung der Herz- 
thätigkeit Delirien eingestellt. Die Unruhe war groß 
und der Krankheitszuſtand überhaupt weſentlich ver- 
ſchlimmert. Im Laufe der Nacht hatte der große 
Schwächezuſtand in äußerſt bedenklicher Weiſe zu- 
genommen und Mittags, einige Minuten nach 12 Uhr, 
trat der Tod ein. Gräfin Hartenau war faſſungslos 
und es kam zu einer erſchütternden Scene. Die im 
Sterbezimmer Anweſenden waren vollauf in Anſpruch 
genommen, die Verzweifelte zu beruhigen, ſo daß die 
Todesnachricht erſt gegen 1 Uhr in die Stadt gelangte. 

Dr Link, Rechtsfreund des Grafen Hartenau, ver- 
ſichert. das Teſtament ſei älteren Datums und enthalte 
keine Stelle von politiſchem Belang. Eine Stelle er- 
innere an die bulgariſche Zeit und betreffe eine 
Stiftung. Link glaubt nicht, daß Memoiren vor- 
handen ſeien. j 

[die polniſche Reichstagsfraction] hat ſich 
neu conſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Fürſt 


Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Cegielski-Poſen, zu 
Schriftführern Prinz Adam Czartoryski und Janta 
Polczyunski, Prinz Zdzislaw Czartoryski wurde 
zum Schatzmeiſter gewählt. In den Senioren- 
Convent wurde Kr. v. Koscielski und in die 
parlamentariſche Commiſſion Zürft Ferdinand 


gewählt; die Stellvertreter der letzteren ſind 
Dr. Komierowski und Dr. Dziembowski. 

* [Der conſervative Münzantrag.!] Die Deutſch⸗ 
conſervativen, Graf Kanitz und Gen., haben den 
Entwurf eines Reichsmünzgeſetzes wieder einge- 
bracht, dieſes Mal mit einer ſehr wunderlichen 
Motivirung. Die Einführung der Doppelmährung 
in Deutſchland ſoll der erſte Schritt zur Einführung 
der internationalen Doppelwährung ſein. „Wenn 
Deutſchland vorgeht, werden die anderen Groß- 
ſtaaten nicht zurückbleiben“, auch England nicht, 
welches ſoeben die freie Silberprägung in 
Indien geſchloſſen! Wie lucrativ das Geſchäft 
für die verſchuldeten Grundbeſitzer ſein wird, ver⸗ 
räth die Begründung mit der Bemerkung, !bei 


Ausprägung vollwerthiger Silbermünzen einen 
anſehnlichen Gewinn abwerfen, den das Reich zur 


Schuldentiigung verwenden könne. Natürlich: 
für 1 Pfund fein Gold erhält man heute nicht 
15½ Pfund Siber, fondern ungefähr die Hälfte 
mehr. Bei freier Süberprägung kann jeder dieſen 
Profit einſtecken. 

* [Der bairiſche Kriegsminiſter v. Ad] hat 
gelegentlich der Debatten über Soldatenmißhand⸗ 
kungen in der Abgeordnetenkammer die Berbefje- 
rungsbedürftigkeit einzelner Beſtimmungen der 
Militarſtrafprozeßordnung hervorgehoben. In 
Folge einer Anregung des Abg. Daller in der 
Sitzung des Zinanzausſchuſſes vom 16. d. M., ob 
die Militärverwaltung eine Geſetzesvorlage beab- 
ſichtige, welche die Mängel der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung beſeitige, erklärte der Miniſter, „daß 
eine ſolche Vortage um jo weniger in Ausſicht 
ſtehe, als er hoffe, daß im Reichstage ein Geſetz 
zu Stande komme, in welchem die von alien 
Seiten bei uns (d. h. in Baiern) gemeinſamen 
Wünſche zum Ausdruck gelangen“. Ueber die 
Zeit, wann dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen 
ſoll, hat der Kriegsminiſter ſich jeder Andeutung 
enthalten. ; 

* [Gegen die Einführung des Quittungs⸗ 
ſtempels] erklären ſich nunmehr auch die länd- 
lichen Genoſſenſchaften, wie aus den Verhand- 
lungen des 32. Verbandstags der heſſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hervorgeht. 
Bei Erſtattung des Generalreviſionsberichtes wurde 
bemerkt, daß es noch Vereine giebt, welche aus 
Sparſamkeitsrückſichten und übergroßer Ver- 
trauensſeligkeit keine Quittungen ausftellen, viel- 
mehr die einfache Eintragung in Spar- und 
Contobüchelchen als genügend erachteten. Ver⸗ 
bandsreviſor Ihrig knüpfte hieran die Mittheilung, 
daß in dem neuen Reichsſtempelabgabengeſetz ein 
Quittungsſtempel für Beträge über 20 Mk. vor- 
geſehen ſei und erklärte unter Zuſtimmung des 
Berbandstages: „wird dies zu Geſetz erhoben, 
dann laufen wir — abgeſehen von der Beläſti⸗ 
gung der Vereine und der Belaftung des ge- 
ſammten Geldverkehrs unſerer Genoſſenſchaften 
mit ihren relativ vielen Einzelpoſten — Gefahr, 
daß um dieſe Steuer zu ſparen, der Vertrauens- 
ſeligkeit wieder Vorſchub geleiſtet wird. das 
Gleiche gilt von dem Chekſtempel. Für den Fall 
der Einführung eines Quittungs- und Chek⸗ 
ſtempels aber nicht abgewendet werden könne, 
ſollten die Genoſſenſchaften rechtzeitig die erforder- 
lichen Schritte thun, damit Quittungen über Ein- 
und Auszahlungen von Mitgliedern der Genofjen- 
ſchaften und Spareinlegern bei denſelben mit 
unter die vorgeſehenen Befreiungen von dieſer 
Stempelabgabe kommen. 

* [3ur Tabakſteuer.] Die Bundesraths-Aus- 
ſchüſſe haben bei der Berathung des Tabahfteuer- 
geſetzes Sorge dafür getragen, daß die unlängſt 
discutirte Streitfrage, ob unter Facturapreis, von 


dem die Werthſteuer zu erheben iſt, Herſtellungs⸗ 


koſten mit oder ohne Steuer zu verſtehen find, 
nicht wieder auftauchen kann. die Werthſteuer 
iſt zu erheben von dem Facturapreis zu dem 
die FZabrikate ausſchließlich der Steuer von 
der Fabrik verkauft werden. 

Gera, 16. November. Es beſteht der Plan, hier 
dem Grafen Moltke ein Denkmal zu errichten. Der- 
ſelbe geht von den Kriegervereinen aus, welche auch 
die Mittel aufzubringen gedenken. Ein Platz iſt bereits 
von einem Bauunternehmer unentgeltlich hergegeben 
worden. Wenn das Unternehmen zur Ausführung ge- 
langt, jo würde ſich das Denkmal auf der Höhe im 
Südweſten der Stadt erheben und weithin ſichtbar ſein. 

Deſterreich-Ungarn. 

Prag, 18. Novbr. Bei der heutigen Stadt- 
rathswahl wurden entſprechend dem abge- 
ſchloſfenen Compromiſſe 9 Jungtſchechen und 15 
Alttſchechen gewählt. (W. T. 


Frankreich. f 

Paris, 18. Novbr. Die Deputirtenkammer 
nahm heute die Wahl des definitiven Bureaus 
vor. Zum Präſidenten wurde Caſimir Perier 
mit 333 Stimmen bei 419 Abſtimmenden gewählt, 
zu Bicepräfidenten de Mahn, Felix Faure, Etienne 
und Lockroy. 

— Der Großfürſt alexis begab ſich um 3 Uhr 
Nachmittag ins Elnfee, um dem PBröfidenten 
Carnot einen Beſuch abzuſtatten, und wurde da- 
ſelbſt mit militäriſchen Ehren empfangen. Die 
Zuſammenkunft des Präſidenten mit dem Groß- 
fürſten war ſehr herzlich und währte eine halbe 
Stunde. Um 4 Uhr ſtattete der Präſident dem 
Großfürſten im Hotel Continental einen Gegen- 
beſuch ab. 

— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
find zwiſchen Frankreich und Italien Verhand- 
lungen eingeleitet behufs Umtauſches des in 
Zrankreich circulirenden italieniſchen Kupfergeldes 

egen das in Italien umlaufende franzöſiſche 
upper geld > (W. 

Serbien. 

Belgrad, 18. Novbr. Der franzöſiſche Miniſter 
des Kuswärtigen, Develle, ließ neuerdings der 
ſerbiſchen Regierung das tiefe Bedauern der 
franzöſiſchen Regierung über das ſchändliche 
Attentat gegen den Geſandten Georgiewitſch aus- 
drücken und ließ hinzufügen, wenn nicht unvor- 
hergeſehene Complicationen eintreten würden, be- 
fände ſich Geörgiewitſch außer Gefahr. (W. T.) 
P . an nn nn nn nn 


Bon der Marine. 

* An Stelle des mit Penſion und unter Ver- 
leihung des Kronen- Ordens 1. Klaſſe zur Dis- 
pofitlon geſteltten Bice-Admirals Schröder iſt der 
Dice-Admiral Aefter, bisher Director im Reichs⸗ 
Marineamt, zum Chef des Manöver-Geſchwaders 
und Contre-Admiral Karcher zum Director im 
Reichs-Marineamt ernannt worden. 

* Die Corvette „Marie“ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Frhr. v. Lyncker) iſt am 16. November d. J. 
in Corral (Chile) eingetroffen und beabſichtigt am 27. 
deſſelben Monats nach Talkahuano (Chile) in See zu 
gehen. 


November: 7 M. -A. b. Tg. 
8.4.78 64.30 Danzig, 20. Nov. Ya 
Weiterausſichten für Mittwoch, 22. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Jeuchtkalt, friſcher Wind, meiſt trübe, Nieder- 
ſchläge. 
Für Donnerstag, 23. November: = 
Trübe, Niederſchläge, Temperatur normal, leb- 
hafte Winde, an den Küſten ftark. 


* I[Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Mittags folgendes Telegramm: 


Ein barometriſches Minimum unter 740 Milli- 


meter, nordoſtwärts fortschreitend, befindet ſich 
über Weſtöſterreich, ein Maximum über Nord- 
weſteuropa, oſtwärts ſich ausbreitend. Im Kanal, 
in der iriſchen See und dem Meerbuſen von 
Biscana herrſchen Nordſtürme. Es find daher 
ſtark auffriſchende nördliche und nordöſtliche 
Winde wahrſcheinklich, weshalb das Aufziehen des 
Signalballes angeordnet wurde. — Bereits in 


Dank dafür aus, und gelobte ſodann, daß 


der Nacht fteltte ſich denn auch Nordoftſturm ein, 
welcher heute Vormittags anhielt. 

* [Der Danziger Mannergeiang-Berein] be- 
ging am Sonnabend voriger Woche ſein vier- 
zehntes Stiftungsfeſt im Saale des Schützen⸗ 
hauſes unter vollzähliger Betheiligung feiner 
activen und paſſiven Mitglieder nebſt Gäften — 
es mochten etwa 500 Männer zugegen fein, Der 
Vorſitzende Herr Director Dr. Scher ler eröffnete 
den Abend mit einer Anſprache in Verſen, die 
er verfaßt hatte, und gedachte in warmen 
Worten des dahingeſchiedenen Vorſttzenden Herrn 


Oskar Gamm, den der TDerein wie 
einen Vater betraure, hinzufügend, daß 
der Verein im Sinne des Verewigten 


handeln werde, wenn die Mitglieder heute in 
liebendem Gedenken an ihn ſich der Feſtesfreude 
hingeben würden. Kerr Bildhauer Fentzloff, 
Mitglied des Vereins, hatte ein geſchnitztes Bruft- 
bild von Oskar Gamm angefertigt, das inmitten 
einer ſinnigen Pflanzendecoration ſich zeigte, als 
der Vorhang aufging; Kerr Fenkloff hatte mit 
dieſem Werke ſeiner Hand dem Verein ein Ge⸗ 
ſchenk gemacht, der Vorſitzende ſprach ihm feinen 
er 
das ſchwere Amt des Vorſitzes nach beſten 
Kräften freudig verwalten werde. Vor Gr- 
öffnung des künſtleriſchen Theiles wurde ferner 
ein gemeinſames Lied zur Erinnerung an 
Oskar Gamm geſungen, das von einem 
Mitgliede des Vereins gedichtet war. Nach- 
dem auf ſolche Weiſe ſeinem Andenken der 
Zoll der Wehmuth und der Dankbarkeit ent- 
richtet war, begann der erſte künftlerifche Theil 
des Feſtes nach dem üblichen Sängergruß mit 
vier a-capella-Gefängen, von denen der bedeu⸗ 
tungsvollſte der ſchnell berühmt gewordene Chor 
„Totenvoln“ von Hegar war, dem Züricher 
Muſikdirector, deſſen Name als Dirigent und 
Componiſt längſt in hohen Ehren ſteht. In 
pathetiſch declamatoriſchem Stil, in kühnen 
Karmonien und reichlichem Wechſel von Tempo 
und Takt verfaßt, und voll feiner und packender 
Eharakteriftik, ſtellt es techniſch und äſthetiſch die 
höchſten Anforderungen an einen Männerchor; 
feine Ausführung durch den Verein, wenn fie 
auch noch nicht in allen Einzelheiten eine voll- 
kommene war, bewährte doch den Spruch „es 
wächſt der Menſch mit ſeinen größ'ren Zwecken“, 
denn der Grad der Schwierigkeit des Chorliedes 
iſt hier weit überſchritten, und der Chor zeigte 
ſich an ihm als dem entſprechend fortgeſchritten. 
Dieſer Ballade ging das melodiſch ſchön bewegte 
Lied „Sommernacht“ von Wilh. Berger, ſchön 
vorgetragen, voraus, und es folgte in ebenſo guter 
Wiedergabe „Die Zither lockt, die Geige klingt“ 
(Gedicht von Rud. Baumbach, heiteren Inhalts) 
componirt von Wiesner, ein friſches und form⸗ 
vollendetes Stück. Nun eröffnete der Vorſitzende 
die Tafel mit dem Toaſt auf den Kaiſer, als den 
Beſchützer von Kunſt und Wiſſenſchaft und den 
Hüter des Friedens, durch welchen allein das 
Blühen und Gedeihen auch der Kunſt des Männer- 
geſanges ermöglicht ſei. Es folgte nach dem erſten 


Gange der ebenſo feierliche wie reizvolle 
Moment der Ueberreichung eines koſtbar 
und geſchmackvoll in Bonn angefertigten 


Banners, deſſen Beſitz durch das bevorſtehende 
Provinzialſängerfeſt erforderlich geworden war, 
durch dreißig junge Damen, Töchter von Vereins- 
mitgliedern, die dazu in einem von Frl. Benda 
geſchmackvoll arrangirten lebenden Bilde, mit 
Symbolen der Tonkunſt und der Lebensfreude 
geſchmückt, aufgeftellt waren. Eingeleitet wurde 
die Uebergabe, bevor der Vorhang ſich vor dem 
Bilde hob, durch eine ſchön und jinnvoll von 
Fräulein Frida v. Kiſielnichi vorgetragene An- 
ſprache in wohlgeſetzten Berjen. Das Bild ſelbſt 
prangte dann dreimal und in verfchiedener Be- 
leuchtung gezeigt, vor den Augen der hocherfreuten 
Zuſchauer, die lebhaft ihren Beifall zu erkennen 
gaben, dem Liebreiz ebenſo wie der Freund- 
lichkeit der jungen Damen huldigend, die ſich zu 
dieſem Werke vereinigt hatten. das Banner ift 
ein Geſchenk der Frauen und Jungfrauen Danzigs 
an den Verein. den wochenlangen Mühen der 
Sammlung und der anderweitigen Vorbereitung 
zu dieſer Uebergabe des Banners hatte ſich Frau 
Margarethe Reutener an der Spitze eines 
Comités von Damen, die alle das Ihre gleich- 
falls freudig dazu gethan hatten, unterzogen, und 
der Erfolg lohnte ihrer Bemühung mit der Freude 
und dem Dank der Empfänger, den der Vor- 
ſitzende demnächſt in bewegten Worten ausſprach. 
Das bekannte und beliebte Lied von Neidthart, 
„Den Schönen Keil”, im Sinne anſchließend an 
die Uebergabe, ſetzte die Reihe der muſikaliſchen 
Genüſſe dann fort, von Herrn Reutener mit 
Chorbegleitung anſprechend und klangſchön vor- 
getragen. 

Der Vorſitzende brachte darauf den Toaſt auf 
die Ehrengäſte aus, Herr Dr. Ddamus den auf 
den Verein ſelbſt, dazwiſchen waren Soli von 
Barnlon und Tenor dankenswerth vorgetragen 
und dankbar aufgenommen worden. Nunmehr 
folgte die Ueberbringung herzlichen Grußes 
und einer ſchön ausgeführten der Fahnenftange 
anzuheftenden Agraffe von Seiten der Königs⸗ 
berger „Melodia“ in einer trefflichen Anſprache 
durch ihren hierher entſandten Vertreter. Ein 
Soloquartett „Tauſendſchön“, von Kretſchmer, 
dem großen Meiſter des Chorgeſanges und 
Componiſten der „Jolkunger“, ſchloß dieſen 
Theil. Während der nun folgenden Fortſetzung 
der Tafel toaſteten Herr Kauptlehrer Mielke 
(Schriftführer des Bereins) auf das neuernannte 
Ehrenmitglied Herrn Kanzleirath Knaaß, der 
hohe Verdienſte um den Verein hat, der 
ſtellvertretende Vorſitzende Kerr Dr. Schuſtehrus 
auf die activen Mitglieder; Referent ſprach 
im Anſchluß daran den Dank der paſſiven 
Mitglieder aus, und ſchloß mit dem Koch auf den 
Dirigenten Hrn. v. Kiſielnicki, als denjenigen, 
deſſen DBerdienften jener dank naturgemäß vor 
allem gelten müſſe. Der dritte Geſangstheil 
brachte in höchſt gelungener Ausführung den Ge- 
fang „Frühlingsnetz“ von Goldmark, dem 
Componiſten der „Königin von Saba“, für 
Chor, Klavier- und Begleitung von Körnern, 
eine außerordentlich reizvolle und geiſtreiche 
Compoſition, die ſtürmiſch da capo verlangt ward, 
das originelle Lied für unbegleitetes Solo und 
Chorrefrain Herba lori fa, auf ein altdeutſches 
Gedicht vom Herzog Johann von Brabant, Com- 
pofilion von Schletterer (die ſprachliche Ent- 
räthſelung des Refrains gelang keinem), und zum 
Schluß das Trinklied „Gling glang gloria“ von 
N. Krauſe, aus Jul. Wolfs „Wildem Jäger“, das 
in trefflicher Nüancirung und Intonation aus- 
geführt, gleichfalls höchſt beifällig aufgenommen 
ward. Damit ſchloß der officielle Theil des Feftes, 
das damit indeſſen noch lange nicht be⸗ 
endet war. Ein paar wohlvorbereitete luftige 


bench Aufführungen „Ein fideles Gefängniß“ 


nd „Die geſtörte Maskerade“ entfeſſelten zu- 
nächſt in beſter Ausführung die Lachluſt; einer 
925 Aufführenden war bewundernswerth an 
telle eines erkrankten Mitgliedes mit einer 
robe eingeſprungen, ohne daß dies nachtheilig 
bemerklich ward. Endlich that ſich ein kleinerer 
Chor zuſammen, der am Morgen des neuen 
Tage⸗ 

rung 


zeit in welche durch 
die Würde des Tages und des Vereins wie 
durch die gute Sitte ſich von ſelbſt verſtanden — 
und unverwüſtlich war die Freude, in deren 
Geleit die Letzten wohl erſt mit dem Sonnen- 
aufgang die ſchönen Stunden des Zeftes ſchloſſen. 
Das intereſſante Programm, die ausgezeichnete 
geitung durch den Dirigenten wie durch den 
neuen Vorſitzenden hatten mit der Treue und 
der Kunſt der Sänger dazu geholfen, dieſes Feſt 
ſo ſchön zu geſtalten und ſo voll e zu 
achen. 8 ö 55 
55 in dem obigen Bericht erwähnte Banner 
zeigt auf der Vorderſelte auf weißſeidenem Grund 
mit bordeauxrothem Sammetrande in ſchwerer 
Goldſtickerei die Inſchrift: „Danziger Männer- 
Gejang-Berein, gegründet 1879“. Ferner finden 
wir in der Mitte das Danziger Wappen, umgeben 
von einem Eichenkranz, und am Kopfe den weſt⸗ 


preußiſchen Adler. Die Rückſeite, die in blauer 


Seide gehalten und reich mit Gold und Arabesken 
geziert iſt, zeigt in der Mitte eine Tyra mit dem 
Schwan. Ddieſe Seite trägt folgende Inſchrift: 
„Gewidmet von den Frauen und Jungfrauen 
zum Stiftungsfeſte 1893.“ Die Stange, die das 
Banner hält, iſt gleichfalls kunſtvoll geſchnitzt und 
wird von einer Lyra gekrönt. Das Banner iſt 
von ſchweren Goldkandillen umſäumt, die ſchweren 
herabhängenden Quaſten find mit bunten, glänzen- 
den Steinen geziert. 

*Provinzial-Kusſchuß.] Der Brovinzial-Aus- 
ſchuß, der, wie wir bereits berichtet haben, am 
28. November zu einer Sitzung zuſammentreten 
wird, findet eine ſo reichhaltige Tagesordnung 
vor, daß die Sitzung ſich auf zwei Tage hin er- 
ſtrechen wird. Den Kauptantheil der Berathung 
nehmen die Vorlagen betr. die Entlaſtung von 
Jahresrechnungen der Landeshauptkaſſe zu 
Danzig für das Etatsjahr 1. April 1892/93 ein, 
dann werden mehrere Specialetats für das Gtats- 
jahr 1893/94 feſtgeſtellt. Unter dieſen Feſtſtellungen 
befinden ſich eine Reihe von Chauſſeebauvorlagen, 
ferner kommen zur Berathung Vorlagen über die 
Ausſchmückung der beiden Niſchen, von vier 
Wandflächen und der bildlichen Ausſchmückung 
der Seitenfelder im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes. Schließlich wird der Provinzial- 
Ausſchuß die Wahl von zwei Mitgliedern und zwei 
ftellvertretenden Mitgliedern der Commiſſion zur 
Berwaltung nicht etatsmäßiger Ausgaben vor- 
nehmen. Der Commiſſion gehören zur Zeit an 
als Mitglieder die Herren Stadtrath Kosmack 
und Geheim-Rath v. Gramatzhi, als ftellver- 
tretende Mitglieder die Herren Stadtrath Jorck 
und Verwaltungsgerichts-Director Döhring. 

*IJubiläumsfeſt.] Zu den Gewerkvereinen, 
welche ſich hier gleich nach Beginn der Gewerk- 
ſchaftsbewegung gebildet haben, gehört auch der 
Gewerkverein der Tiſchler und Berufsgenoſſen. 
Dieſelben feierten am Sonnabend das Jubiläum 
des 25jährigen Beſtehens, zu dem ſich eine große 
Anzahl von Mitgliedern mit ihren Angehörigen 
im Saale des Bildungsvereinshauſes eingefunden 


hatte. Der Vorſitzende, Herr Beutler, begrüßte 


die Anweſenden mit herzlichen Worten und 
theilte mit, daß von der Polizei- und Stadt- 
behörde Glückwunſchſchreiben eingelaufen ſeien. 
Dieſes zeuge von der Achtung, die der Gewerk- 
verein ſich auch bei den Behörden erfreue. Auch 
der Generalrath habe ſeine Grüße durch ein 
Telegramm mitgetheilt. Ferner waren Glück 
wunſchſchreiben von hieſigen Freunden der Ge- 
werkvereine eingelaufen. die Zeftrede mußte 
wegen Behinderung des Feſtredners durch Heiſer⸗ 
keit ausfallen. Geſänge, Aufführung von Theater- 
ſtücken etc. folgten dem ernſten Feſtact. 

* [Uebungen der Erſahreſerve.] Wie bekannt, 
hatten die Erſatzreſerviſten früher drei Uebungen von 
10-, 6- und A-wöchiger Dauer mit der Waffe zu leiſten. 
Nach einer kürzlich zu der neuen Heeresordnung er- 
laſſenen Verfügung beſchränken ſich für die Folge die 
Uebungen der Erſatzreſerviſten auf die Ausbildung in 
einzelnen Specialzweigen. Dies trifft bei denjenigen 
Erſatzreſerviſten zu, die in ihrem Civilverhältniß Hand⸗ 
werker ſind. Uebungen mit der Waffe finden nicht 
mehr ſtatt. 

* [Etatsmäßige Anſtellung.] Am 1. Dezember 
werden diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche die Aſſiſtenten⸗ 
prüfung bis einſchließlich 14 März 1889 beſtanden 
haben, oder denen anderweit das entſprechende Dienft- 
alter beigelegt worden iſt, etatsmäßig angeſtellt werden. 

[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts⸗ 
Director, Geh. Juſtizrath Niemeyer in Hannover und 
dem Amtsgerichtsrath Mau in Gerdauen iſt die nach- 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. In die 
Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts- 
aſſeſſor Frank Meitzen bei dem Landgericht und 
Amtsgericht in Königsberg. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Angeſtellt als Poſt⸗ 
aſſiſtent: der Poſtanwärter Szokowski in Dirſchau; 
verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Slang von Langfuhr 
nach Dirſchau, Kiewert von Danzig nach Pieckel, 
Lüdke von Putzig nach Danzig, Schrader von Neu- 
fahrwaſſer nach Danzig. Entlaſſen find: die Poſt⸗ 
gehilfen Jahn und Jorbahn in Fordon, Kierz⸗ 
kowski in Hohenſtein (Weſtpr.). 

* [Berſetzung.] die Werft-Betriebsſecretäre der 
kaiſ. Marine Butterwegge und Giebel find mit dem 
1. Januar 1894 von Wilhelmshaven nach Danzig ver- 
jet worden. \ 

& [Bürger-Berein.] Am 19, d. Mts. feierte der 
Danziger Bürger-Bereins jein erſtes Wintervergnügen, 
welches durch Mufik und Verleſung eines Prologs ein- 
geleitet wurde. Dann wurden eine ſtattliche Anzahl 
Nebelbilder vorgezeigt, woran ſich eine kleine Tanz- 
luſtbarkeit ſchloß. 

*I Vereinigung von Steuerſtellen.] Die bisher 
ſelbſtändigen Zuckerſteuerſtellen zu Danzig, Thorn und 
Neufahrwaſſer ſind den Hauptzollämtern in Danzig bezw. 
Thorn bezw. mit der Zollabfertigungsſtelle am neuen 
Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer vereinigt worden. 


Landwirthſchaftliches. 


Behandlung der Winterſaaten.] Manche Land⸗ 


wirthe kümmern ſich nicht mehr um die im Herbſte 
beſtellten Felder und man hört nicht ſelten die Keuße⸗ 
rung: Ich habe geſäet, nun mag es wachſen. Die 
Jolge dieſer Gleichgiltigkeit iſt, daß viele dieſer Saaten 
durch Herbft- und Winternäſſe arg geſchädigt werden. 
In nicht ſeltenen Fällen giebt es hierdurch halbe Ernten, 
oft ſogar Mif-Ernten. der Landmann kann nur auf 
iohnende Ernten mit Sicherheit rechnen, wenn er es 
nicht der Natur oder dem Zufall überläßt, ob die 
Saat mehr oder weniger gut aufkommt, ſondern er 
muß Mittel anwenden, jeden ſtörenden Einfluß von 


ihnen fern zu halten und ihr Gedeihen durch paſſende 
Nachhilfe fördern. die gute Bebauung 558 
thut's nicht allein; es kommt auch ſehr viel darauf 
an, die Saaten zu pflegen. Jeder Landwirth, der eine 
gute Ernte machen will, hat oft nach feiner Winter- 
ſaat zu ſehen, ob das Waſſer überall feinen ge- 
hörigen Abfluß hat und ob Mäuſe, Maulwürfe und 
Schnecken ſie nicht beſchädigen. Die verfallenen Furchen 
ſind mit dem Spaten aufzuräumen, die verlorenen 
Ecken umzugraben und zu beſäen, und der Rand 
der Felder zu reinigen. das ſind im allgemeinen die 
Arbeiten, welche vor dem Eintritt des Winters vor- 
zunehmen ſind. Im folgenden Frühjahr, ſobald das 
Unkraut herauswächſt, iſt es nöthig, die Winterſaaten 
von dieſem zu reinigen. Der Roggen macht den An- 
fang. Er erfordert die wenigſte Arbeit, denn er wird 
einfach durchgegangen, und das Ausjäten des Un⸗ 
krautes iſt bei dieſen Feldern raſch beendet. Hierauf 
folgt das Reinigen der Weizenfelder, welches auch 
nicht lange Zeit beanſprucht. Daß man es hierbei nie- 
mals verſäumt, ſchwachen Saaten durch eine paſſende 
Ueberdüngung nachzuhelfen, braucht nicht beſonders 
bemerkt zu werden. Am häufigſten nimmt man hierzu 
Jauche, oder auch, wo vorhanden, Taubenmiſt. Zeigt 
die Saat ſich aber allzu üppig, ſo walzt man ſie, zieht 
die umgekehrte Egge darüber und beſtreut ſie mit 
Kalk, Aſche, Ruß, um den Halmen ſchilfartige 
Steifheit zu geben. Zur Hintanhaltung des 
Unkrautes könnte auch überall ſchon durch 
eine gründlichere, ſorgſamere Bearbeitung des Bodens 
und durch eine beſſer berechnete Fruchtfolge recht viel 
geleiſtet werden. Bei der Fruchtfolge ſollte meiſtens 
ein richtiges Verhältniß zwiſchen den Saaten, welche 
ſein Aufkommen begünſtigen, beachtet werden. Ferner 
ſollte man mehr Sorge für unkrautfreies Saatgut 
tragen und ebenfalls dafür, daß nicht allerhand Un- 
krautſämereien durch Streu und Futter in den Dung 
gelangen und dann mit dieſem friſchweg auf das Land 
gebracht würden. Nach ftarken Regeaggüſſen bezw. 
beim Aufthauen oder Schneeſchmelzen hat der Land- 
wirth nachzuſehen, ob vielleicht Waſſer auf oder an den 
Saaten ſich angeſammelt hat, welches nicht raſch genug 
oder auch wohl gar nicht abfließen kann. Es ſind in 


dieſem Falle die betreffenden Furchen ſofort zu öffnen 


oder tiefer zu graben oder neue anzulegen. Das 
Streifchen Boden, welches man dadurch verliert, kann 
gar nicht in Berechnung kommen, wenn man durch 
die neuen Abzüge die Saat vor Verſumpfung, die 
immer Mißwachs und folgende ſchlechte Kecker be- 
wirkt, bewahren kann. Auflockern des gefrorenen 
Schnees auf den Saaten iſt nicht anzurathen; Aus- 
nahmen können nur hohe zuſammengewehte Schnee- 
haufen machen. 

* [Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag. ! Am 
Freitag wurde zu Darmſtadt der Verbandstag der 
heſſiſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften abge- 
halten, mit welchem gleichzeitig das zwanzigjährige 
Stiftungsfeſt des Verbandes verbunden wurde. 
Genoſſenſchaften waren vertreten. Miniſterialrath 
Ufinger begrüßte namens der großh. Regierung den 
Verband, der, auf den bewährten Grundfäßen der 
Selbſthilfe aufgebaut, ſich zu einem großen Gemein- 
weſen ausgebildet und ein wichtiger Factor im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben geworden ſei. Der Großherzog habe, 
da der erſte Präſident bereits früher decorirt worden, 
dem zweiten Vorſitzenden des Verbandes, Gutsbeſitzer 
Dettweiler-Laubenheim, die Goldene Verdienſtmedaille 
für Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie und Landwirthſchaft 
verliehen. der Berband umfafft jetzt 385 Genofjen- 
ſchaften mit 30 000 Mitgliedern und ſteht damit an 
der Spitze der Genoſſenſchaften aller deutſchen Staaten. 
Auch hier bewährt ſich der Grundſaß: „Einigkeit 
macht ſtark.““ Der Kaſſenumſatz bezifferte ſich in 1892 
bei 226 Darlehnskaſſen auf 43,3 Millionen Mark, 
gegen 34,8 Millionen Mark im Vorjahre. Der Ge- 
ſammt-Umſatz der Darlehnskaſſen, nach Rechnungs- 
rubriken zuſammengeſtellt, wird auf rund 180 Millionen 
Mark angegeben. An Spareinlagen wurden in 1892 
eingezahlt 6 Millionen, zurückgezahlt 4 Millionen Mark, 


ſomit Zuwachs 2 Mill. Mk. Die Ausleihungen gegen 


Schuldſchein und auf laufende Rechnung bezifferten ſich 
auf 7,8 Mill. Mk., die Rückzahlungen hierauf auf 
7,3 Mill. Mk. Die Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 
beliefen ſich auf 1 Mill. Mk., die Reſervefonds ein- 
ſchließlich der Betriebsrücklagen auf 461 000 Mk. Die 
dem Verband in 1892 angehörenden 115 Conſumvereine 
hatten einen Geſammtwaarenbezug von 2,2 Mill. Mk., 
wovon für 1,1 Mill. Mk. durch die Gentraleinkaufs- 
genoſſenſchaft des Verbandes beſchafft wurden. Die 
Geſchäftsguthaben dieſer Genoſſenſchaften beliefen ſich 
auf 39 000 Mk., die Reſerven auf 114000 Mk. Die 
geſammten geſchäftlichen Leiſtungen der Verbands- 
genoſſenſchaften berechnen ſich auf 38,5 Mill. Mk. 
Geſammtumſaß der Genoſſenſchaftsbank: 1,1 Mill. Mk. 
Umſatz der Centraleinkaufsgenoſſenſchaft, 43,3 Mill. Mk. 
Kaſſenumſatz der Darlehnskaſſen, 2,2 Mill. Mk. Waaren⸗ 
umſatz der Conſumvereine, 0,8 Mill. Mk. Werth der ver- 
arbeiteten Milch, im ganzen alſo auf 85,9 Mill. Mk. 
Das geſammte eigene Vermögen derſelben betrug 
2 138 000 Mk. 


Vermiſchtes. 
* [Fürſt Alexander von Bulgarien in Berlin.] 
Als Graf Hartenau zum erſten Male als 
Fürſt Alexander von Bulgarien in Berlin weilte, 


empfing er eine Deputation des Vereins ehemaliger 
Gardes du Corps. Der Graf war ein genialer Plauderer 
und äußerte ſich dabei wie folgt: „Wenn ich 50 Jahre 
alt wäre und keine Anſprüche mehr an das Leben 
machte, ginge es ja. Aber in mein ſogenanntes Palais 
in Sofia regnet es durch das Dach hinein, und meine 
Unterthanen haben nur einen Rock, einen Schafpelz; 
im Sommer tragen ſie das Fell nach außen, im Winter 
nach innen.“ Nicht ohne Kumor verlieh er ſeinem 
Berliner Liqueur-Lieferanten die Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. die Erlaubniß zur Anlegung der 
Medaille wurde demſelben abgeſchlagen. 

Paris, 18. Novbr. Nach hier vorliegenden Nach- 
richten aus Le Mans wurde auf dem Manöverfelde 
bei der verſuchsweiſen Sprengung eines Bahnkörpers 
durch Melinit eine Gruppe von Infanteriſten von 
Schienenſtücken getroffen. Ein Corporal wurde ge- 
tödtet. (W. T.) 

London, 18. Nopbr. In ganz Großbritannien haben 
Unwetter, Sturm und Schnee Berheerungen an- 
gerichtet. Von den verſchiedenen Küſtenplätzen werden 
Schiffsunfälle mit Menſchenverluſt gemeldet. Der Eiſen⸗ 
bahn- und Telegraphenverkehr leidet unter großen 


Verzögerungen. die in den Häfen ankommenden 
Schiffe hatten ſchwere Ueberfahrt. (W. T.) 
© Petersburg, 20. November. Eine Hutfrage hat 


kürzlich die höchſte Gerichtsinſtitution des Reiches, den 
dirigirenden Senat ernſtlich beſchäftigt. Die Sache iſt 
die, daß die Muhamedaner, beſonders diejenigen des 
Kaukaſus, in den Behörden ihre Kopfbedeckung auf- 
behalten. Hierfür hatte ein Zriedensrichter im 
Kaukaſus einen Muhamedaner mit einer Geldſtrafe 
von 40 Rubel belegt. Der Sohn der Berge war jedoch 
mit dieſer Strafe jo unzufrieden, daß er alle Gerichts- 
inſtanzen bis zum Senat weiter verfolgte. Jetzt hat 
nun aber auch der Senat entſchieden, daß die Muha- 
medaner in den ruſſiſchen Behörden ihre Kopfbedeckung 
abzunehmen haben. 

* Aus Japan, 13. Novbr. Die japaniſche Regierung 
hat ſoeben zum erſten Male in der Geſchichte des 
Landes einer Japanerin die Erlaubniß gegeben, als 
Arzt (in Naſafaki) zu prakticiren. Die in Rede ſtehende 
Doctorin, Frau Marie Suganuma, eine Amerikanerin 
von Geburt, welche auf der Ohio Univerſität Medizin 
ſtudirte, wurde dadurch, daß ſie einen Japaner, Namens 
Suganuma, der in dem Zelegraphen-Departemnnt zu 
Oſaka angeſtellt war, heirathete, zur japaniſchen 
Unterthanin. (Oſtaſ. Lloyd.) 


Schiffsnachrichten. 

Greifswald, 17. November. die bei Saßfznitz ge- 
ſtrandete Schaluppe heißt nicht „Alwine“, ſondern 
„Helene“, aus Groß-Streſow. Das Schiff ſteht auf 
Steinen, iſt voll Waſſer und wird wahrſcheinlich wrach. 


| 


Stadttheile überſchwemmt, 


Kuch die bei Prerow geſtrandete Bark „Narie“ wird 
wahrſcheinlich wrack werden. 


Stockholm, 17. November. Wie aus Hernöſand ge- | 


meldet wird, liegen auf der Höhe von Inland mehrere 
Dampfer im Gife feft und find ſehr gefährdet. 

Korſör, 17, November. In der hieſigen Bucht ſoll 
ein Schiff geſtrandet fein. Man vermuthet, daß es die 
Galeas „„Eliſe“ ift, welche geſtern von hier mit 
Mauerſteinen nach Nukjöbing abging. 

London, 19. November. (Tel.) Dem „Reuter'ſchen 
Bureau” wird aus Penſance (Cornwall) von heute 
gemeldet, daß 6 Meilen von dort ein großer Dampfer, 
vermuthlih „The Hampſhire“ untergegangen ſei. 
Bon der aus 22 Perſonen beſtehenden Mannſchaft fat 
nur eine gerettet worden. . 

Der engliſche Dampfer „Juno“ von Drontheim nach 
Kull, ſtrandete in der Nähe von Aaleſund. 

London, 18. NRovbr. An der Weſtküſte Englands 
haben heftige Stürme mehrere Schiffsunglücksfälle 
verurſacht. An der Küſte von Cornwall iſt der Liver- 
pooler Dampfer „Cynthia“ mit der ganzen Mann- 
ſchaft außer einem Matroſen untergegangen. Auch aus 
dem atlantiſchen Ocean wird Unwe kter gemeldet, (W. T. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Novbr. Das Bräfidium des Reichs- 
tages ſoll gutem Vernehmen nach heute Miitag 
von der Kaiſerin Friedrich und morgen Mittag 
1 Uhr vom Kaiſer empfangen werden. 

Berlin, 20. Novbr. (Privattelegramm.) Ein 
deutſch-engliſches Abkommen iſt unterzeichnet 
worden, wonach das Südufer des Ziad-Gees 
an Deutſchland abgetreten wird. Im „Reichs- 
anzeiger“ wird nächſter Tage darüber Mittheilung 
gemacht werden. 

Roſtock, 20. Novbr. Das Kochwaſſer hat in 
Folge des Nordoſtſturmes die niedrig gelegenen 
die Warnemünder 
Molen ſtehen unter Waſſer, ebenſo ein Theil der 
Bismarckpromenade. Man verſucht der Zluth 
durch Auffchichten von Sandſäcken Einhalt zu thun. 

Graz, 20. Novbr. Unter den hunderten Kränzen, 
die anläßlich des Todes des Grafen Kartenau 
eingetroffen ſind, befindet ſich auch einer des 
Prinzen Albrecht von Preußen, vom Regiment 
Gardes du Corps, dem der Verſtorbene, als er 
in preußiſchen Dienſten ſtand, bekanntlich ange- 
hört hatte. a 

London, 20. Novbr. Der in Folge des furdt- 
baren Unwetters vorgekommene Menſchenverluſt 
wird jetzt bereits auf 200 geſchätzt. Ein Dampfer, 
der Freitag früh von Killarney ausgegangen war, 
gab in der Nähe von Milford-Haven Nothſignale. 
Der Verſuch, demſelben Hilfe zu bringen, miß- 
lang bei dem Sturm. Bis jetzt iſt keine Nachricht 
von dem Dampfer mehr eingegangen. 

Florenz, 20. November. Der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Kalnokn, iſt heute zu 
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 20. November. In Folge des 
heftigen Sturmes iſt der Poſtdampfer von 
Gjedfer heute nicht abgegangen. Das Leuchtſchiff 
iſt fortgetrieben und außer Sicht gekommen. 

Marſeille, 20. Nopbr. Die Polizei hat die 
Hausſuchungen wegen des Anarchiſten-Kitentates 
fortgeſetzt und 3 auswärtige Anarchiſten geſtern 
verhaftet. 

Sofia, 20. Novpbr. Geſtern, am Jahrestage 
der Schlacht von Glivnige, Vormittag 10 Uhr, 
wurde ein Requiem für die bei Slivnitza Ge- 
fallenen abgehalten. um 10 Uhr fand eine 
Trauermeſſe für den Grafen Hartenau ſtatt, an 
welcher der Oberhofmarſchall, der geſammte Hof- 
ſtaat, alle Miniſter, die meiſten diplomatiſchen 
Agenten, Offiziere und Beamten Theil nahmen. 
Auch in allen übrigen Städten Bulgariens wurden 
Trauermeſſen abgehalten. 

Belgrad, 20. Novbr. Die Skupſchtina hat den 
Adreßentwurf angenommen. der Zortſchritt 
enthält ſich der Abſtimmung. Ein Amendement 
bezüglich der Reorganiſation der diplomatiſchen 
Vertretung im Sinne eines Befähigungsnach- 
weiſes wurde, nachdem der Miniſter des Aeußeren 
dagegen geſprochen hatte, abgelehnt. die Adreſſe 
wurde alsdann dem König vorgelegt. Nachmittag 
beginnt die Budgetdebatte. 

Petersdurg, 20. November. Der herrſchende 
Nordoſt-Sturm hat die niedrig gelegenen Stadt- 
theile und den Hafen überſchwemmt. Der Ver- 
kehr muß an der Schiffsbrücke, die unter Waſſer 
ſteht, durch Kähne vermittelt werden, der Dampf- 
bootverkehr iſt eingeſtellt worden. der Schaden 
iſt ſehr beträchtlich. 


Literariſches. 

O Sein Dämon, Roman von K. v. Berfall, Berlin. 
Deutſches Verlagshaus. Bong und Co. Eine packende 
Darſtellung hat der Verfaſſer, der unſeren Leſern 
längſt bekannt ſein dürfte, in ſeinem neueſten uns 
vorliegenden Werke dem modernen Thema von den 
Gegenſätzen zwiſchen Arbeit und Schöngeiſterei gegeben. 

O Der erſte Jahrgang des „Kunſt-Salon“ von 
Amsler u. Ruthardt findet nunmehr mit dem ſoeben 
erſchienenen 8. Hefte einen würdigen Abſchluß. Drei 
Farbendruckbeilagen der bekannten Kunſtanſtalten von 
Rich. Bong, Meiſenbach, Riffarth u. Co. und E. Niſter 
ſchmücken daſſelbe. Außerdem enthält Heft 8 unter den 
kleinen Illuſtrationen vier Reproductionen nach Bildern 
Francesco Bartolozzis, ein Rundporträt des Meiſters 
und eine Abbildung des Donnerbrunnens in Wien. 

Der textliche Theil umfaßt wiederum eine Anzahl 
interefjanter Artikel. 

© Deutſcher Kaiſerſaal. Geſchichte der deutſchen 
Kaiſer in Biographien von Bruno Gebhardt. Stutt- 
gart, Berlin, Leipzig, Union, deutſche Verlagsanſtalt. 
Den Geſchichtswerken, welche von der Freude an der 
Entwickelung des Vaterlandes geleitet ſind, ſchließt ſich 
auch das vor uns liegende an und glaubt durch ſeine 


beſondere Anlage eine eigenartige Stellung unter den 


vorhandenen erſtreben zu dürfen. Das Werk wird 
50 ganzſeitige Bollbilder nach neuentworfenen Originalen 
hervorragender Hiſtorienmaler enthalten. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 20. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 745—7998r.126—140.M Br. 


bochbunt 745—799 Gr. 125140. M Br. 78 
bellbuns 745—73998r.121—138M Br. 135.1 
bunt 745—7386r.119—136.M Br. b = 
rod 714-785 Gr. 88— 138. U Br. bez. 
ordinqr 714—7666r. 90-135. U Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 115 M. 
zum freien Berkehr 756 Gr. 135 At. . 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Novbr.-Dezember 


123 M Br., 

a | Da dert 
ggen loco inländ, unverändert, t it niedri 

0 1 BR 1008 Aloe. f 11 niedriger, per 
grobkörnig per r. inländiſcher 115 M, 

80. ll. tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 
untervoſniſch 84 U, tranfit 83 M. . 

Auf Lieferung per Nopbr. Dezember inländ. 114½ 
Al. Gd., unterpolniſch 85 M bez. per April-Mai 
inländ. 120 . bez., unterpoln. 87 bez., per 
Mai-Juni inländiſch 121 A bes, unterpoln. 87½ 
155 In per Juni-Juli unterpoln. 89 M Br., 88 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilgar. große 674—636 
Gr. 133—138 l bez., ruſſ. 603—680 Gr. 70—78 Al 

rn 65—67 1 1005 En iße Mittel 

en per Tonne von ilogr. weiße Mittel- 

tranſit 107 M bez. 

i per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 210 

ez. 

Seddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 95 M bei. 

Kleie ver 50 Kilogr. Gum See Export) Weizen- 3,02½ 
bis 3,10 Al bez. Roggen- 3,50 —3,62½ Al bez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 N 
Gd., kurze Lieferung 50 Gd., nicht coniingent. 
30½ u. Gd., kurze Lieferung 3012 u Gd., November⸗ 
Mär; 30½ M Gd. 

Rohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,40 M bez., 750 Tranſitpreis franco 
1 rmaet 10,30 10,35 M bez., per 50 Silver, 

wen Sap neberam der Kaufmannſchaft⸗ 

8 15 Nie 5 

. v. Morſtein. eiter: san. — 

Gr. 


Getreidebörſe. 1 
R. Wind: O. 


764 Gr. 135 M, fü 


122 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Shirka 665 Gr. 78 U, 
676 und 687 Gr. 79 Al, 697, 7 80 M, 
713 Gr. 81 M, 724 Gr. 82 m per Tonne. 

Termine: Rovbr.-Dezbr, zum freien Verkehr 136 AM 
Br., 135½ M 6d,, tranſit 115 M Br. 114 M 6 
Dez.-⸗Januar zum freien Verkehr 136 l bez., April- 
Mai zum freien Verkehr 144½ 144 Al bez., tranſit 121 
All Br., 120½ U Gd., Mai- Juni zum freien Verkehr 
146 M Br. 145 U Gd. traniit 123 M Br., 122½ A 
Gd., Juni-Juli tranſit 125 M Br. 124 t Gd. Re- 
gultrungspreis sum freien Derhebr 135 M, traniit115 M. 

Koggen. Inländiſcher unverändert, kranſit flau und 
1—2 M niedriger. Bezahlt iſt inſändiſcher 744 Gr. 
115 A, polniſcher zum Tranſit ex Kahn 744 Gr. 84 M, 
756 Gr. 83 Al, ruſſiſcher zum Tranſit 738 Gr., 744 Gr, 
750 Gr. 80 M, 744 Gr. 81 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne, Termine; November-Dezember inländ. 
114% AM G., unterpolniſch 85 MM bez., April-Maf 
inländiſch 120 M bez. unterpolniſch 87 Al bez., Mai-Juni 
inländiſch 121 bez., unterpolniſch 87½ cl. 
Juni-Juli unterpolniſch 89 Nl Br., „Gd. Regu- 
lirungspreis inlandild, 115 M, unterpolniſch 84 M, 
tranſit 83 . Gekündigt 200 To. 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 674 Gr. 133 M, 
Chevalier 686 Gr. 138 M, ruſſ, zum Tranſit 603 und 
621 Gr. 70 Al, 615 615 und 621 Gr. 72 MU, 624 und 
629 Gr. 74 Ak, 632 Gr. 76 M, 650 und 680 Gr. 78 A, 
Futter- 65, 67 M per Tonne. —Erbſen poln, zum Zranfit 
Mittel- 107 AM per To. bez. 

Raps inländiſcher 210 M_per Tonne gehandelt, — 
Leddrich ruſſ. zum Tranſit 95 M per Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie zum See Export feine 3.02½, 3,05, 3,10 ML 
per 50 Kilo gehandelt. — Roggenhleie zum Gee-Erport 
3,50, 3,60, 3,62½ Al, per 50 Kilo be. — Spiritus 
contingentirter loco 50 Al Gd. kurze Lieferung 50 U 
Gd., nicht contingeniirter loco 30½ AM, G., kurze Liefe- 
rung 30½ MM Gde., Novbr.-März 30/2 M, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
2 105 November. 
r S. v. 18. 


Weizen geld | 5% ital. Rente 80,30) 80,30 
Nov.-Dei. 141,90 140,25] 43% rm. Gold- 
Mai.. . q | 149,50, 149,00 ente. 80,401 80,00 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 88,80 88,75 
Nov.-Dez. 126,50 125,50] 2. Orient.-A. 66,60 66,60 
Mai... 131,00 130,25 5 Trk.-Anl.] 92,20 92,20 
Hafer 4% ung. Gldr.] 93,50 93,00 
Nov.-Dez. 15,25 154,25] Mlav. S.-A. 68,60 69,50 
Mai. 144,50 14,75 do. S. -B. 107,50 107,25 
Nüböl Oſtpr. Südb. 
Nov.⸗Dez. 47,30 47,80] Stamm. -A. 69,90] 70,50 
April-Mai 48,40 48,200 Combarden 41,750 41,75 
Spiritus Ruſſiſche 5% - 
Nov.-Dez. 31,80 31,801 S W.- B. g. A.“ — — 
Mat! „30 37,405 Anat. Ob 87.50] 87,50 
Betroleum 3% ital. g. Br. 51,20 51,10 
per 200 % Danz. Priv. 
D ERS Banke nn == 
4% Reichs-A.| 106,40 106,50] Disc.-Com.. | 168,75| 169,39 
3/½% do. 99,50 99,70 Deutihe Bk. 149,40 149,30 
922008 85,25 85,10] Ered.-Actien | 203,10! 202,25 
4% Conſols | 106,40] 108,300 D. Delmühle 81,75 81,75 
312 8 99,50 89,75] do. Brior. | 85,00 95,00 
3% do. 85,25 85,20 Laurahütte. 99,20 99,50 
3½ F pm. Pfd. 97,10 97,20] Deitr. Noten 161.20 161,30 
3½ % meitpr, Ruſſ. Noten 214,20 214,15 
Pfandbr. . | 85,80] 85,90] London kurz“ — 0,325 
do. neue. 95,80 85,90] Condon lang — 20,205 
Danz. S.-A.“ — — [Warſch. kurz 213,00 213,25 


Fondsbörſe: feſt. Privatdiscont 4½. 


Danziger Viehhof (Vorſtadt altſchottland). 
4 Montag, 20. November, 

Aufgetrieben waren; 22 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 57 Hammel, 278 Landſchweine preiſten 37— 
38 Al, ſehr gute 40 M per Centner. Alles lebend 
Gewicht. Mit Kinder und Hammel wurde geräumt, Mit! 
Schweinen flau, der Markt wurde nicht geräumt. 


Wolle. 


Liverpool, 19. Nopbr. Von Dienstag, den 21., bis 
Freitag, den 24. cr., findet hier eine Beriteigerung oſt⸗ 
indiſcher Wolle ſtatt. Das Geſammtausgebot beträgt, 
18 500 Ballen. Am erſten Tage kommen ungefähr 4600 
Ballen zur Verſteigerung. (W. T.) 


Plehnendorfer Kanalliſte. 

18. November. 

Schiffsgefäße. 
Stromauf: 1 Dampfer und 3 Kähne mit div. Gütern. 
Stromab: D. „Anna“, Königsberg, div. Güter, Fr. 
Krahn, — D. „Friſch“, Elbing, div. Güter, v. Riefen, — 
D. „Bromberg“, Thorn, div. Güter, Fr. Krahn, — 
D. „Kaiſer“, Langfelde, 12,5 T. Weizen, Porſch u. Ziegen- 


hagen, — Ant. Okonkowski, Thorn, 120 T. Zucker, — 
M. Leiding, Hirſchfeld, 50 T. Zucker, Wieler u, Hart- 
mann, — Aug. Kielhorn, Labigu, kief. Dielen, Abrahm, 


— M. Brandt, Hinterthor, 25 T. Bohnen, 5 T. Raps, 

H. Stobbe, — Fr; Schwartz, Preiewos, 36 T. Weizen, 

62 T. Roggen, E. Mix, Danzig. — D. „Linau“, Tiegen- 

hof, 50 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 
19. November. 

Stromauf: 4 Dampfer mit div. Gütern, 1 Kahn mit 
Petroleum. 1 Kahn mit Steinen, 2 Kähne mit Heringen, 
2 Kähne mit Kohlen. 

Giromab; 


2 8 
38 000 St. Ser 


Holztransporte. 
Stromab: 2 Traften kieferne Rundhölzer, Wegner⸗ 
ih Zrinnski, Duske, Pollackswinkel und Welttl,- 
eufähr. 


Neteorologiſche Beobachtungen. 1 
B nn} 


S = een Therm. ; 

8 © Sum 7 Wind und Bet 
20 8| 7565 | +65 HOND., ſteif; bergen. 
a 158,3 | +50 N. ftürmiih; bew. 


Derantworiſich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermifchtess 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für n 
Inſeratentbeil: Otto Kafemann lämmtlich in Danıia 


Le; wurde uns ein geſunde 

Knabe geboren. (5409 

Langfuhr, den 18. Nopbr. 1893. 
ae Bluiberg und Frau, 

| geb. Kupferſchmidt. 


een 
Mühlkauſen, Kreis Pr. 
Holland, Al: Novpbr. 1898. 


Nach langen, ſchweren 
: 5 0 75 entſchlief heute früh 
6 Uhr mein lieber älteſter 


Sohn 
Oskar 


im Alter von 25 Jahren, 
was ich hiemit zugleich im 
Namen feiner Geſchwiſter 


Bekanntmachung. 


Danzig, den 20. November 1893. 


Der Magiftret: 
Baumbach. Trampe. 


Die bel den Vorträgen des Fräulein gohtmann I 
über die Verwendung des Leuchtgaſes zu Koch- 
und Heizzwecken benützten Gas-Koch⸗ und Keiz⸗ 
apparate bleiben im Concertſaale des Franziskaner 
Kloſters noch Bienftog, den 21. und Niitwoch, den 
22. November cr., ausgeſtellt. 
derſelben ift an beiden Tagen von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis & Uhr Nachmittags 5 und 
ohne Eintrittskarte geſtattet. 5 


Die Beſichtigung 


sind nun aus allen Fabriken eingetroffen und sind dieselben 8 5 in den blligercn 
Preislagen von 120 Mark ab, wie in den höheren bis 3000 Mark in ganz vorzüglichen 
Qualitäten zu empfehlen. 


Von unserer zuletzt empfangenen Sendung empfehle ich nachstehende Marken 
ganz besonders: 


Flor de Cuba (Valley Co.), Booky 00, Henry Clay, Flor de Juclan, Corona, 
Rosa Aromatiea (Lopez), Washington (Diaz), Sabrosa (Perez), Miel 


eee 


ERST e n 
CCITT 


ene 


allen Freunden und Ver- 
wandten ſtatt jeder be- 
u: . Meldung 55 
a: = 1 1893 


1 


Allee, ftatt. 


Heute Abend 11 Uhr ent 
ſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſere 11910 ge 
liebte theure Mutter, Groß 
= mutter, Gchmelter, Schwa 
3 gerin und Tante, Frau 


Amalie Beckmann, 
85 geb. Biſtorius, 
3 in ihrem 70. Lebensjahre 
Dieſes zeigen allen Freun 
den und Bekannten tie 
betrübt an 5 
Danzig, 19. Rovbr. 1883 
Die Ba eh euen 
Die Beerdigung findet 
; 15 den 24., Vorm 
10 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus, auf dem alten Marien. 
Rirchhofe ſtatt. (5380 


Statt jeder beſonderen 
5 Meldung. 
Geſtern Abend 6½ Uhr 
entſchlief fanft, nach langem 
ſchweren Leiden, meine 
liebe Frau, 8 1 ſorgſame 
Mutter, Schwieger 1 
Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin u. Tante, Frau 


Suſanna Nike, 
; geb. Gtukomskn, 
im beinahe vollendeten 72. 
Lebensjahre. 
Tief betrauert von 
den Hinterbliebenen. 
Bang, Thorn, 
den 20. Novbr. 1893. 


Geiſtliches Concert 
am Buff tage, 8 en 185 November er., 


in der St. Catharinen-Kirche, 
zum Beſten der Diakonie von St. Catharinen, 
unter Leitung des Herrn M. Heſſe f 
und unter gütiger 9 ung von Frau El. Küſter, der 
Herren Neutener, E. Georse und Dr. Kreſin, ſowie des 
Keſſe ſchen Männer ⸗Geſangvereins und geſchätzter 
Dilettanten. 


1. 9 Präludium von Ad. Helle, 
5 zu mich nicht. Geiſtl. Lied, (Herr M... 0 


n Wilm 
3. er feilt e 155 Herrn (Frl. S.. .) von 1 
4, Gnädig und barmherzig (Chor) von Schulz. 
5. Bußlied (Herr Reutener) von Beethoven. 
6. Gebet (Ft. 9H. . ) von Hiller. 
7. Canzona (Herr Dr. re von Hal 
8 Bott ſei mir en der Herr E. Gerne Ben Mendeistopn, 
23. Pfalm (Frau 1 5 von Blum 


9. 5 
10. an „Zu Dir o Herr“ Fu Sure Herr 


Reuiener, Herr E. George) von Haydn. 
11. a) Träumerei ö für Orgel { 595 1 
12. zn ingehſt. Geiſtl. Lied, (Herr Reutener) von 


13. Dankgebet, Chor (Orgel Herr E. Hrieſchen) v. Kremſer. 

14. Hymne ä Sante Gerte. Pie taten. h 
Dr. Kreſin) von Gounod. 

15. Befttusium von Dr. Toepfer. 


Billets a 50 3 find beim Küſter Herrn Schulz und 
(5405 


Abends an 5 Kirchthüren zu haben. 


Der Vorſtand der St. Catharinen-Diakonie. 


Zum Todtenfeſte 


1 1 Kreuze, Palmen 
und Metallkränze 


zu 5 Preiſen. 


ebe extra friſche Coniferen-Kränze als hattbarften 


Gräberſchr uck hervor und erbitte Beſtellungen nach 
auswärts möglichſt frühzeitig. 


Fr. Raabe Nachflgr., 


Langenmarkt Nr. 1. 


Heute Nacht 2 Uhr ver⸗ 
ſchied an ſeinem 51. Ge- 
burtstage nach kurzem 
Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer guter forg- 
De jamer Vater, Bruder, 
Schwager Onhelund Neffe, E 
der Schiffscapitän a. D. 


Oscar Friedrich 
Kaetelhodt. 


Dieſes zeigen ſtatt jeder 
beſonderen Meldung alien 
Freunden und Bekannten an 
. Die tieftrauernden 
15 Hinterbliebenen. 

e 

9. November 1893, 
= 5 e findet 
E 22. cr., Nach- 
mittags 3 uhr, auf dem & 
neuen. St. Johannis⸗Kirch⸗ 
falt in der Halben Allee 
tatt + 


Statt Sr Meldun 
Heute Mittag 12 Uhr entichlief 
jonft in dem Herrn nach längerem 
Leiden unſere liebe Tante, Couſine 
und Großtante, Fräulein 


Mathilde Erneſtine otking 


im 83. 1 Dies zeigen 
tief betrübt 
Zoppot, 15 18. November 1893. 
. e 


äthchens wir 

Allen en 1851955 Dank. 
Danzig, den 18. November 1893. 
Wilhelm Weiß und Frau 


Deulſche 
Folonialgeſellſchaft. 


Dienſtag, den 21. November, 
Abends 8½ Uhr: 
Generalverſammiung 
im „Luftdichten“, 1 Treppe hoch. 

1. Jahresbericht. 
2. 1 des Herrn Ober- 
lehrer A, v. Bockelmann über: 


Wilhelms 
Bite find wilkommen. Gänſeweißſauer, 


Der Vorstand. 


Zur Erlernung 
der Blumenbinderei werden an⸗ 
ſtändige junge Mädchen geſucht, 
auch Lehrlinge können ſich mel- 


den zur Erlernung der Blumen- empfiehlt 


und Pflanzenhandlung. 
2 Sprechſtunden: 
von 2—3 Uhr Mittags, 
Gr. Krämergaſſe 4, II. Et. 


Fr. Raabe Nachfi. 
m Sri c.⸗Auſtalt 


Ostrau 

entſchädiet se sollen verſichertenſun 
eir 

Prämie für 100° Al Berfic.- 


Summe 35 Z, Pauſchal-Berſich. 
für 12 Schweine 3 M für 25 Schw. 
5 . (5443 


cht. 
. en, 


heringe empfiehlt 


Delicate Spickgänſe 


empfiehlt billigſt 


10 Brodbänkengaſſe 10. 
Prima 10 Stück Mk. 120 


sort Ertra 10 


empftehlt beitens a 


8 
pin Oswald Nier. 


Zum Todtenfeſt. 
Hleganteſte Kränze 


von verſchiedenfarbigſten Coniferen, 
als Specialität meiner Coniferenſchule, ſehr beliebt, 
(auf Wunſch mit Blumendecoration) empfehle 


zu dauer hafteſtem eee 


Beſtellungen per Karte erbeten. 


Otto Riss, 


Herrmannshof, neben Zinglershöhe. 


Haochfeinen als vor- 7 7 

züglich anerkannten % 1 ie Herinnen 
Norweger Medi⸗ können ſich melden bei 
.aal⸗Leberthren 


directen Bezuges. 


Men, 


durch e e 
Geſchmackloſigkeif! Weizenkleie 

aus und iſt daher bei 

Werth ar ede 
ser ur inder offerirt pre 

ſehr zu empfehlen. Giſchkauer eke 


Hermann Jesmtoir: Dan. Vorit. Gr. 
Lietzau, 


Sitten 


ſti 
Otto Boesler, i 1 nage mit ſehr 


842 2. Seitige Geiftgaffe 47. fir 530000 0 l, sut. 1000 


ei 


AM —— f 77— — — 
er 5 Nädch. 1. St. als Ge- 
Vorzügl. Räucherlachs, Are ‚Aue, 5445 RE Ebſſelſchat. u. Stütze bei AN Barren et 5 l 


ger, Aal, 1 8 ger. Cachs- Exped. dieſer Zig. erbeten. 
ai Mlsiinen ww € te a 75 täglich zwischen 
an ee alte Bielinen Seren unler Are 0 d Bifelbrni mil Meerrettig, 155 Une im BirenubesBereins, 
H. Reimann, Epe ee Erpebition d. Zeitung erbeten, Ciielerbien ı nit S5 1 
- in Winterüberzieh. neu, hochel. en 
Melzer gaſſe 10. 5 der. 58. Al scho 5 5 ene e Ei junges »Diädden wünſcht 5 
zu verkaufen Heil. Geiſtgalſe E .einem Confections - Geihäft, 
Beulen Banſe Meikfaner eh; herr, 10 Jahre alt, evangef- welche auch mit der Schneiderei Ceweid Nier ’ 
5 1 hierd. e. Lebengefährt 05 vertraut iſt. x Caves de France, 
s ihm a. Damen-Bekanntſchaft Adreſſen unter Nr. 5403 in der Nr. 10 Brodbankengalie Nr. 10. 


500 Mark 


eligieuse Gr. 6 


Morga Stoermer, 
Schülerin 4 0 1 Meyer 


Derſelbe zeichnet ſich Meucarten Xr. 22 d, parterre, 5 Damn Hachf. 


und Roggenkleie, rüſt. Kinderfr. f 
Semtoir: Danzig, Nerſt. Gr. 25. Giſchkauer Walienmühle Er SE 
Filzſtiefel, Silzſchuhe, Comtoir: Pane Bert Gr. 25. 1 7 Reuter-(Inb. 


. B. Schlachter, Holim. 24. Ein IS jähriges Mädchen, 1 dieſer Zeitung erbeten. 
Kieler Bücklinge, Zufammenlesbare E 
8E 5 
i m. 
Mal. fee Delicgtef⸗ mit mehreren Maaßen ſind wieder Hute, als wirkliche Stühe der u Zubeh. al. od. Ipät. zu verm. 
Heringe zu haben Goldſchmiedegaſſe 13. J 


erkaufe m. 2 Huf. gr. Grund- 
ück nicht weit von d. Stadt en 94 


u. 5389 i. d. Erpeb. d. 3tg. erb. 


(Tomas Diaz), Vicente Suarez, Manuel Gareia Capitana, La Ley, Figaro, 
Mapa Mundi, Certamen, J. N, Murias, C. Gareia & 00., Flor Alvarrz u. A. mehr. 


Carl Peter, vorm. Rob: Hoepner, 


Langenmarkt 1, Eingang Matzkauschegasse. 


8 


Se 


Totaler Ausuerkauf. 


Wegen 
vollſtändiger Aufgabe meines Engros-Reiſegeſchäfts und 
Verkleinerung des ſehr großen Lagers 
ſtelle ich folgende Artikel 


zu enerm billigen Preisen 
zum vollſtändigen Ausverkauf. 


l-Unterkleider für Herren, Don 550 Eier und Echarpe von 1,50 65 
ass 1855 W 1 n 100 M an. Per in Chenille, Pillen und Wolle 100 2 
Wollene Weiter . Herr en / Damen u. Minden Sale 28 - elz⸗ De Barets, Boas, Krimmer⸗ 9060 
Schürien f für Damen: und Kinder 8 


Damen-Nöcke in großen Sortiments 0 - 
Zrienttailien, garnirt und ungarnirt. 8 0.35 
- Schulterkragen i. Aſtrachan, Krimmer, Plüſch - 1,00 
Strümpfe, Socken, Kandſchuge * Seidene Kalstücher in großer Auswahl - 0,25 
Herren- Eravatten, Dberhemden, Chemiſets, Kragen und Mancheiten. 


Modellhüte, ſowie alle garnirten Hüte 
der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des Preiſes. 


2700 
Blouſen in reiner Wolle u. Gommerftoffen - 0,30 


11 Langgaſſe 11. 


Total-Ausverk, sat 


Aufgabe meines Papier-, Galanterie- 
und Mann 36 % mir 


Sümmtliche Paaren 25 —40% unter Preis. 


Weiße Kolzſachen zum Brennen und Malen, große Auswahl, um zu räumen 


0—50 Pfennig per Stück. | ER 44 

Günftige Gelegenheit zu vorthellhaften Weihnachts- Einnäufen. Fat Furt 

B. J. Gaebel, Dienstag, den 21. November: 

8002 Langgaſſe 43, dem Rathhauſe gegenüber, Geſelſſchafts⸗Abend, 


er ſtes großes 


Schlachtfeſt, 


Friſche Blut und ee it 
mit Suppe oder Gauerkohl, 
las, von 10 Uhr ab: 


De 


Jeden Montag 
ee 55 nee, 
isbeiumitCanerfoßl 


en Mittwoch 
u. Leberwurſt. 


1 ebenver 5 5 
250 n ; JUL 3600 jährlich feſtes Ge. r 
Era, ns 25 jeher halt Wande ere en jeden = Danzige 
mit nur guten Zeugniſſen. Standes, welche in ihren Männer-Gejang- 
=‘ F Maxx. Jopengaſſe 28 p. reien Stunden u beſchäft. 

En Hherrſch. Diener u. Kuiſch., 5291 Off. u. Verein. 

Haus- u, Geſchäftediener u. x Für die Mitglieder und 
Bortiers, alle mit g. Zeugn. für 8 deren Angehörige wird die 8855 nn 
tl. 1 niom arbſ. nücht. Kauskn. F 8 

ar, Jonengalle 28 p. Mein. ahne Mn 10 cln⸗Theal 

mpf. e. ann anipr. Per in- ; i ausgeſtellt: Bienſtag, den W ) eat tr. 

2. ſtſt. Beſitzer u. Dir.: Fuge Meyer. 

Wochentgs. tgl. Abds. 7½ Uhr 


gaſſe Nr. ! ; 
Fr enen ehrten ee in Erinnerung. 275 u, 1 8 111105 


Hochachtungsvoll von 11—1 Uhr. Wo? zu 


rfragen bei Herrn Ferd. 
e de d er N N Reutener, Banagaife, 40. au 2472 u 
55 Bande i a Sadr en 3 8 80 (383 Specialit.-Vorſtllg. 


f. Stadt u. ausw. allerbeste 8 


e 98,88, 

ee 
„Remiſe 

. e RA. Hopfeng. 285. f 


Neues Künſtler-Enf. 
Nur Artiſt. I. Nges. 
Fel, wechſ. Nepert. 

5 | 


ipoiheke u. Drogerie Zilspantoffeln. ee : — 5 
ene Meine anerkannt vorzüalichſten Ein Lehrmädchen Dingsdag Abend, Klock St 23) kater. 
Sulmadıer- il Henna empf. für die Küche kann von gleich e 1. 5 i halv negen Dienftaa: P. P. C. niet. 55 
Mi h ie für Bus Hutmacher⸗Filz- eintreten 1 EN miekhen geſucht. be be na: Den us vorftellung. 5 
Kieler Sprotten, e für Domen (5 Anopf poche de e beer 5196 in der Erve Charley's Tante. 


ter Familie, vom Lan 
ſucht Gielle, am tiebften 155 Langgarten 78, part., 
Bommern, auf einem größeren perrſch. Wohn., 4 Zimmer, Cab. 


Mittwoch: Belle 
Donneritas: P. Bi W 
vorſtellung. 


Bern FT] Charien’s Tante. 


Baſelde e iſt in Wirthſchafts- o] Zum 1. Brot donne gen, den 23. d. Mis.,ISreitag: P. P. E. Benefl für 
11 nr: | ihr tung gie 

5 Z., Zub., auch Badeſt., 

8 8 e S Bale Garten, Waſchk. Trocken ⸗ Unterhaltungsabend Die beiden Schützen. 


boden zu vermiethen. Näheres im Rpolloſaal. Der 10 En 


u bei i 


älteren Dame od. ättere Heute fe Mitsliedskarfe d 25 


5 ergaſſe 6, und an der 


Stellung als Verkäuferin in 


er Vorſtand. 204 ne 2 


Jeden Montag und Sreitag, | ; 
Abends 7. Uhr: 


fehlt. ee Gaunb. erpebillen bieter Jig b. ene =: ib, Ih? in ber on 

N. 3 9 |itüc, bringt deten 2 Bahr. Abr. 2 e in er de u en d 28." Frei Concert 1. Don Juan läuftCang- 
€", Jahre in einer größer Seute : Capskauſch von im Geſellſchaftshauſe ae ol, Rüßt im Geit,, auf 

Conan Arbeitsitube Br Island. Altepicen. 9 5 stiſch Breitg aſſe 95. ab u. lamentiri; was nun? — 

ünſcht wieder [von 12—3. Bun cksti ch zu Sur 50170 11 Spa b e TE und Derias 

tränke iſt be tens geſorgt. 7 von A. H. Kafemann in Danıig: 

W. Schönherr. Hierzu eine Beilases, 


® 


f Beilage zu Nr. 


20447 


Montag, 20. November 1893. 


der Danziger Zeitung. 


== 


Danzig, 20. November. 

* [Berwaltungsſtreit.] Die Direction der Marien- 
burg⸗Mlawkaer Giſenbahn legte dem Bezirksausſchuß 
zu Danzig den Entwurf eines Krankenkaſſen-Status zur 
Beftätigung vor, nach deſſen § 4 den bei der ge- 
nannten Eiſenbahn beſchäftigten Kaſſenmitgliedern im 

Falle der Erkrankung neben ärztlicher Behandlung und 
Arzenei ein Krankengeld in Köhe der Hälfte des 

durchſchnittlichen Tagelohns, und zwar bei einer Dauer 
der Krankheit bis zu zehn Tagen vom dritten Tage 
nach der Erkrankung ab, bei längerer Dauer vom 
Beginn der Erwerbsunfähigkeit ab, gewährt werden 
ſolſte. Weiter war beſtimmt, daß die Beamten und 
Diätare der Geſellſchaft erſt nach ihrem Austritt aus 
der Verwaltung das Krankengeld unter Zugrunde 
legung ihres wirklichen Berdienſtes bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4 ME. gezahlt erhalten ſollten. 
Da dieſe letztere Beſtimmung von dem Bezirks- 
ausſchuß als eine unzuläſſige Beſchränkung einzelner 
Kaſſenmitglieder in ihren geſetzlichen Anſprüchen be⸗ 
anftandet wurde, ſchlug die Direction vor, an Stelle 
derſelben dem § 4 eine allgemeine Porſchrift dahin 
einzufügen, daß, ſoweit Kaffenmitgliedern im Gr- 
krankungsfalle ihr Dienſteinkommen ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in voller Höhe weiter gewährt werde, 
die Anſprüche darſelben auf Krankengeld an die 
Eiſenbahnver waltung übergehen ſollten. Ader auch 
dies eradieis Bis Bezrbeansdeuß für unzuläſſig und 
verſagte daher dem Starur durch Beſchluß vom 
30. Dezember 1892 die Beſtätigung. Die Direction 
ſtellte den Antrag auf mündliche Verhandlung und 
führte zur Rechtfertigung ihres Standpunktes Folgen- 
des aus: Nach der Conceſſionsurkunde vom 1. Juni 
1872 würden die Beamten der Geſellſchaft vertrags- 
mäßig mit mindeſtens dreimonatiger Kündigungs- 
friſt angeſtellt, nach fünfjähriger Dienſtzeit finde 
eine Kündigung überhaupt nicht mehr ſtatt. 
Dieſelben hätten alſo im Falle der Erkrankung 
unter allen Umſtänden Anſpruch auf Weiter bezug 
ihres vollen Dienſteinkommens auf die ganzen dreizehn 
Wochen der Krankenfürſorge. Ihnen daneben noch ein 
Krankengeld gewähren, würde geradezu eine Prämie 
auf das Krankſein bedeuten. Die Beamten ſeien, weil 
ſie ihr Gehalt behielten, nicht verſicherungspflichtig im 
Sinne des Geſetzes, und es könne deshalb kein Be- 
denken haben, ihre Anſprüche in dieſer Weiſe einzu 
ſchränken. Der Bezichsausfhuß erkannte am 18. Fe- 
bruar cr. auf Zurückweiſung des Antrages und Auf- 
rechterhaltung ſeines Beſchluſſes, aus folgenden Gründen: 
Ob die Beamten an ſich dem Verſicherungszwange 
unterliegen oder nicht, könne dahingeſtellt bleiben. 
Wäre das nicht der Fall, ſo würde das ein Grund ſein 
können, fie von der Mitgliedſchaft in der Krankenkaſſe 
auszuſchließen. Banz unſtatthaft ſei es dagegen, ſie 
zu Mitgliedern zu erklären und zu Beiträgen 
heranzuziehen und ihnen dann hinterher die 
Krankenunterſtützung theilweiſe zu verſagen. — Die 

Direclion legte gegen dieſe Entſcheidung Reviſion 

ein. Sie machte geltend, daß der Grundſatz, gleichen 

Leiſtungen müßten auch gleiche Rechte entſprechen, im 
Krankenverſicherungsgeſetze weder ausdrücklich ausge- 

ſprochen noch thatſächlich durchgeführt ſei. Arzenei und 
ärztliche Behandlung ſeien beiſpielsweiſe, trotz der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Beiträge, für alle Mitglieder gleich. 
Im Gegentheil entſpreche es durchaus dem Geiſte des 
Geſetzes, die wirihſchaftlich Schwächeren, alſo die 
Arbeiter, die durch die Erkrankung ihren Erwerb ver- 

lieren, günſtiger zu ſtellen. 

gegen ſei ganz ähnlich der im Falle einer Doppel- 

verſicherung, die doch auch das Geſetz grundſätzlich 

nicht wolle. das Oberverwaltungsgericht erkannte 

jedoch am 16. November cr. auf Zurüchweiſung der 

Reviſion und Beſtätigung der Vorentſcheidung des 
Bezirks-Ausſchuſſes. 

* [Wegen betrügeriſcher Brandſtiftung] war der 
Eigenthümer Friedrich Lamke vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht am 7. Oktober verurtheilt worden. Die von 
ihm eingelegte Reviſion gegen dieſes Urtheil, in der er 
behauptete, die Zeugen ſeien nicht ausreichend befragt 
worden und ein gewiſſer W. habe wahrſcheinlich ſein, 
des Angeklagten, Gebäude in Brand geſetzt, wurde, 
weil im Widerſpruche mit dem Protokolle und den 
Se ß ellungen ſtehend, iſt vom Reichsgerichte am Freitag 
ven gorfen. 

Nolizeibericht vom 19. u. 20. November. Berhaftet: 
21 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Schmied wegen Widerſtandes, 14 Obdachloſe, 1 Betiler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 Paar Stoffhoſen. — 
Gefunden: 2 weiße Taſchentücher gezeichnet G. L. 14 


und L. H. 1, 1 kleines Portemonnaie, 1 Poriemonnaie 


mit Geld, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm im Poſtgebäude, 
1 evangeliſches Militär-Geſang- und Gebetbuch; abzu- 
holen im Fundbureau der königl. Bolizei-Direction. — 
Verloren: 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen Johanna 
Blum, 1 Pachket, enthaltend 2 Meter Spitzen, 1 Borte- 
monnaie mit ca, 10 Mk.; abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. 

* [Berichtigung.] In der Notiz über die von 
Theilnehmern an der Konitzer Ausftellung dem Herrn 
Or. Kautz gewidmete Adreſſe in der Gonnabenb- 
Nummer iſt in Folge einer verſehentlichen Correctur 
als Name des Verfertigers„Bant“ angegeben. Es ſoll 
Zadt heißen. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 19. November. Am hieſigen Orte 
in der Umgegend ſind mehrere Erkrankungen an 
Akneritis vorgekommen. In Starapilla (hieſigen 
alles) iſt die Ruhr ausgebrochen. 

2, Berent, 18. November. Heute fand eine Sitzung 
des Vorſtandes des hieſigen Baterländiſchen Kreis- 
Frauenvereins ſtatt. In derſelben wurden zunächſt 
die von der Kaiſerin den Vorſtandsmitgliedern Frau 
Geh. Rath Engler, Frau Rittergutsbeſitzer Schnee, 
Geh. Rath Engler, Kreisſecretär Wachowski und 
Stadtkämmerer Hannemann aus Anlaß ihrer Thätig⸗ 

keit während des 25jährigen Beſtehens des Vereins 
gewidmeten Gedenkblätter den Betreffenden unter 
. Berlefung des dieſelben begleitenden Schreibens der 
Frau Gräfin Itzenplitz ausgehändigt. Demnächſt wurde 
Kenniniß genommen von der unter Leitung von zwei 
Diakoniſſen ſtehenden Spielſchule für kleinere Kinder, 
von der Thätigkeit der beiden Schweſtern bei der Ge⸗ 
meindepflege und zum Schluß beſchloſſen, die dies⸗ 
jährige Weihnachtsbeſcherung in bisher üblicher Weiſe 
wieder zu veranſtalten. — Der von den ſtädtiſchen Be- 
hörden beſchloſſene neue Tarif über Erhebung der 
Marktſtandgelder auf den hieſigen Märkten hat die 
Beſtätigung des Bezirks-Kusſchuſſes erhalten. 

5 Pr. Stargard, 19. Nopbr. Heute wurde hier in 
der Turnhalle der Gauturntag des Unterweichſelgaues 
abgehalten. Der Gau umfaßt 21 Vereine zu Berent, 
Carthaus, Chriſtburg, Danzig, Dirſchau, Elbing, Grau- 
denz, Pr. Holland, Langfuhr, Marienburg, Marien- 
werder, Mohrungen, Neufahrwaſſer, Neuſtadt Weſipr., 
Rieſenburg, Rojenberg, Saalfeld, Pr. Stargard, Tiegen⸗ 

hof und Zoppot. Es waren davon 13 Pereine durch 
25 Abgeſandte vertreten. Der Vorſitzende des hieſigen 
Vereins, Herr Boltenhagen, begrüßte die Verſammlung 
im Namen des Vereins und hieß die auswärtigen 
Gäſte freundlich willkommen, indem er fie zugleich 
einlud, an dem des Abends ftattfindenden Schauturnen 
des Vereins und dem daran ſich anſchließenden Vereins- 
vergnügen ſich zu betheiligen. 
Herr Katterfeldt⸗Zoppot, leitete 
Junächſt erſtattete der Gauturnwart, Herr Fentioff- 
Danzig, ſeinen Jahresbericht. Danach wurden 
4 Gauvorturnerſtunden in Dirſchau, Marienwerder, 
Sraudenz und Marienburg abgehalten. Der Durch- 


die Verhandlungen. 


Lö ne gezahlt werden. 


Die Lage der Beamten da⸗ 


Der Gauvorſitzende, 


ſchnittsbeſuch derſelben war ein guter. Die dabei ge⸗ 


machten Erfahrungen gaben dem Gauturnwart Veran- 


laſſung, den einzelnen Turnvereinen ans Kerz zu legen, 
die Freiübungen mehr zu pflegen. Sodann berichtete 
der Gaukafjenwart Herr Noske-Elbing über den Stand 
der Gaukafje, und der Gauſchriftwart Dr. Hohnfeldt⸗ 
Zoppot über eine in den einzelnen Vereinen des Gaues 
in jüngſter Zeit vorgenommene Skatiſtik über die 
Berufsarten der Mitglieder der Turnvereine. Es 
wurde beſchloſſen, dieſe Statiſtin alljährlich aufzuſtellen 
und die geleſenſten Tagesblätter der Provinz um Ver- 


öffentlichung derſelben zu bitten, da man ſich hiervon 


eine Anregung auf turnerifhem Gebiete verſpricht. 
Darauf wurde der neue Entwurf eines Grundgeſetzes 
des Unterweichſelgaues durchberathen und angenommen. 
Die Beſtimmung von Ort und Zeit des nächſten Gau- 
turntages wurde, da keine Einkadung dazu vorlag, dem 
Gauturnrath überlaſſen. Zur Beſchichung des im 
Jahre 1894 zu Breslau ſtatifindenden allgemeinen 
deutſchen Turnfeſtes ſollen aus der Gaukaſſe 200 Mk. 
gezahlt werden. der Antrag, dieſe Summe zur Ent- 
ſendung von Wettturnern zu verwenden, wurde abge- 
lehnt und dafür beſchloſſen, einigen Vereinsturn⸗ 
warten, in erſter Linie aber dem Gauturnwarte und 
deſſen Stellvertreter den Beſuch des Breslauer Turn- 


feſtes zu ermöglichen, da hierdurch mehr unmittelbare 


Anregung und praktiiher Nutzen für das Vereins- 
turnen erzielt werde. Die Beſchlußfaſſung über ein im 
Jahre 1894 abzuhaltendes Gauturnfeſt wurde dem Gau- 
turnrath überlaſſen, und dieſer zum Schluſſe der Sitzung 
durch Zuruf einſtimmig für das nächſte Verwaltungs- 
jahr wiedergewählt. 

W. Elbing, 19. Nopbr. In dem feſtlich geſchmückten 
Betjaale des ſtädtiſchen Diakoniſſen-Krankenhauſes 
fand heute Nachmittag anläßlich des 25 jährigen Be- 
ſtehens dieſer Anſtalt ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Als 
Vertreter der Behörden der Stadt und des Land- 
kreiſes nahmen an der Jeier Theil die Herren Ober- 
bürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. Contag, Geh. 
Commerzienrath Schichau, Commerzienrath Peters, 
Landrath Etzdorf ꝛc.; außerdem hatten ſich Freunde 
und Wohlthäter der Anſtalt recht zahlreich eingefunden. 
Die Zejtrede hielt Herr Paſtor Götz vom Krankenhaus 
der Barmherzigkeit in Königsberg. — Wohl ſelten 
dürfte den Stadtverordnetenwahlen ein ſolches 
Intereſſe entgegengebracht ſein, als den bevorſtehenden 
Wahlen. Nicht weniger als 4 Candidatenliſten 
ſind durch die Wähler der 3. Abtheilung aufgeſtellt 
worden und es dürfte zu einem erbitterten Kampfe 
kommen. 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 19. Novbr. In Lupus- 
horſt wurden am Freitag Abend die Wirthſchaftsgebäude 
der dortigen Schule eingeäſchert. Das Wohngebäude 
blieb erhalten. — Bei dem zu Martini ſtattgefundenen 
Geſindewechſel hat ſich in der Niederung ein großer 
Mangel an Dienſtboten gezeigt, trotzdem hier hohe 


N Zugel, 19. November. In der geftern hier ſtatt⸗ 
gehabten Stadtverordneten - Gihung widmete Herr 
Bürgermeifter Wagner dem fo plötzlich aus dem Leben 
geſchiedenen, um die Stadt fo vielfach verdienten 
Stadtverordneten-Vorſteher und Stadtälteſten Otto 
Martens mit warmen Worten einen ehrenden Nach- 
ruf, der der 26jährigen ſegensreichen Thätigkeit des 
Berfiorbenen auf communalem Gebiete gedachte und 
die vielen Mühen und Opfer hervorhob, die der Ge- 
ſchiedene jo oft und fteis ſelbſtlos feiner lieben Bater⸗ 
ſtadt gebracht hat. Alsdann erfolgte die Verpflichtung 
und Einführung des wiedergewählten Rathmanns 


Magnus in ſein Amt. Eine den ſtädtiſchen Behörden 


von der Regierung zur Annahme empfohlenen neuen 
Lehrerbeſoldungsordnung, welche eine durchgreifende 


Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an der ſtädtiſchen 


Volksſchule enthält und angemeſſene Zulagen nach ge- 
wiſſen Dienſtjahren verlangt, wurde mit Bedauern ab- 
gelehnt, da die ſtädtiſche Finanzlage dieſe Aus- 
gabe zur Zeit nicht erſchwingbar erſcheinen laſſe 
und bezüglich der mit dem 1. April 1895 in Kraft 
tretenden Steuerreform erſt abgewartet werden müfje, 


welche Wirkungen dieſelbe auf die Geſtaltung des Etats 


ausüben werde, da ja bekanntlich Grund-, Gebäude-, 
Gewerbe- und Betriebsſteuer alsdann den Gemeinden 
überwieſen werden ſollen. 

B. Di. Krone, 19. Nopbr. In Folge der Er- 
örterungen in der Preſſe wegen der unſchönen 
Verewigung jeines Namens auf dem Zwei⸗ 
Kaiſer⸗-Denkmal beabſichtigt Herr Geh. Ober- 
Regierungs-Rath Gamp zu Berlin, die geſtifteten 
500 Mk. wieder zurückzuziehen, dafür aber dem 
Kreiſe 1000 Mk. zu einer nach ihm zu benennenden 
mildthätigen Stiftung zu geben. — Die Staats- 
anwaltſchaft zu Schneidemühl hat gegen den 
antiſemitiſchen Agitator v. Moſch zu Steglitz 
Anklage erhoben auf Grund des § 130 des 
Strafgeſetzbuchs wegen Aufreisung zum Klaſſen⸗ 
hof, begangen in einer Rede, welche er am 
21. Oktober in einer Berſammlung hierſelbſt hielt. 


Die Verſammlung wurde damals deswegen auf⸗ 


elöſt. 

2 * 5 Kreiſe Pr. Exlau iſt für den Bau der 
Chauſſeen 1) von der Bartenſtein-Reddenauer Chauſſee bei 
Tolks über Albrechtsdorf in der Richtung auf Sand, 
2) von Landsberg nach Groß-Peiften, 3) von der 
Schrombehnen-Roſittener Chauſſee bei Alkehnen über 
Klein-Krücken nach Wolfskrug das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes verliehen worden. 

K. Schwetz, 19. Novbr. Die Stadtverordnetenwahlen 
haben hier 4 Nachmitiage der abgelaufenen Woche in 
Anſpruch genommen. die Wahlen der dritten und 
zweiten Abtheilung ſind ſchon gemeldet, am 17. d. 
wählte die erſte Abtheilung den Kaufmann Kirſch und 
den Kaufmann Hirſchberg wieder. Keiner der jeitens 
der Polen aufgeſtellten Candibaten erhielt eine Mehr- 
heit der Siimmen. . 

K. Thorn, 19. Novbr. Wie wir erfahren, wollen 
ſich die Holzintereſſenten mit dem Beſcheide des rn. 
Oberpräſidenten v. Goßler in Angelegenheit der 
Sanitätsſteuer nicht zufrieden geben. Bromberger und 
hieſige Intereſſenten haben die Klagen eingeleitet, 
rechtliche Darſtellungen werden dem Staatsminiſterium 
unterbreitet werden, auch der Landtag wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen 
haben. — Verſchiedene Beraubungen an Eifenbahn- 
gütern auf der Strecke zwiſchen Thorn und Alexandrowo 
hatten Veranlaſſung gegeben, bei der Gijenbahn- 
direction zu Bromberg dahin vorſtellig zu werden, in 
jedem Falle höhere Beamte nach Alerandromo zu 
dirigiren, um dort die Beraubungen bezw. den Ort der 
Beraubungen feſtzuſtellen. Wie wir erfahren, iſt das 
hieſige kgi. Eiſenbahnbetriebsamt dahin mit Anweiſung 
verſehen, mit der Direction der Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn in Verbindung zu treten in der Weiſe, daß 
bei jedem Zuge in Alerandrowo ein preußiſcher 
Beamte beim Ausladen hinzugezogen wird, um Be- 
ſchädigungen bezw. Diebſtähle feſtzuſtellen. 

C. Tr. Königsberg, 19. November. Am geſtrigen 
Abende gaben die Stadtverordneten in den freundlich 
geſchmückten Räumen des Junkerhofes dem neuen 
Dberbürgermeifier ein Einführungs⸗Feſtmahl. Eine 
der wichtigſten Bedingungen für eine gedeihliche 
Stadtverwaltung iſt es, daß die beiden Verwaltungs- 
körper nicht in eiferſüchtigen Streit über die jeder ⸗ 
ſeitigen Rechte und Pflichten gerathen, ſondern in allen 
Punkten, auch bei Meinungsverſchiedenheiten, den 
richtigen Weg zu finden wiſſen. In der Erwiderung 
des Oberbürgermeiſters auf die ihm reiches Vertrauen 
entgegentragende Rede des Stadtverordnetenvorſtehers 
Dr. Roſenſtock legte Herr Hoffmann beſonderen Nach- 


bericht.) Faßzollfrei. 


druck auf die Verſicherung, daß nach feinem Willen 
etwa entſtehenden Differenzen mit aller Kraft werde 
vorgebeugt werden. der Schluß des heitern Jeſtes 
wurde durch einen plöhfihen Todesfall getrübt. Ein 


Mitglied? der Stadtverordneten, Malermeiſter 
Wobbe, ein nie fehlender Dichter⸗Redner gegen 
den zweiten Theil der Feſtlichkeiten hin, hatte 


ſeinen in oft verwegenſten Reimen ſich ergehenden 
Toaſt ſchon ausgebracht und bewegte ſich lebhaft unter 
den ihm zuirinkenden Genoſſen. Plötzlich wurde er 
von einem Schlaganfalle berührt und brach todt zu- 
fammen. — Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe iſt endlich dem 
Beiſpiele hieſiger genoſſesſchaftlicher Creditinſtitute ge- 
folgt und verzinſt fortan eingezahlte und abgehobene 
Gelder nicht mehr mit Berechnung der Zinſen nur vom 
Monatsanfange, fondern nach zehntägigen Abſchnitten. 
Es kommt das vielfachen Wünſchen entgegen und die 
Mehrarbeit der Berechnung (36 Jahresabſchnitte ſtatt 
12) wird ſich reichlich aufwiegen durch vermehrte Gin- 
zahlungen und Beförderung des Sparſinnes. 

Königsberg, 18. November. Wiederum iſt auf der 
Jagd ein Unglücksfall vorgekommen. Kuf einem im 
Kreiſe Fiſchhauſen belegenen Gute begaben ſich in ver- 
gangener Woche der Infpestor und der Sohn des Be- 
ſiters auf die Jagd. Als nun in der Nähe des 
Inſpectors ein Haſe aufſprang, ſchoß dieſer nach dem- 
felben, in dem Augenblicke wurde aber auch ein mark⸗ 
erſchütternder Schrei hörbar, der hinter dem nahen 
Gebüſch herkam. Hier war nämlich eine Frau beim 
Ausnehmen ihrer Kartoffeln beſchäftigt; man fand fie 
mit blutüberſtrömten Geſichte vor, denn eine Anzahl 
Schrotkörner hatte ihre linke Backe getroffen und dieſe 
faſt gänzlich zerfleiſcht. (K. H. 3.) 

Schippenbeil, 18. Rovbr. Heute früh 5 Uhr ſind am 
Marktplatz drei große Häuſer und ein Haus in der 
Raſtenburger Straße mit den dazu gehörigen Hinter- 
und Seitengebäuden niedergebrannt. 

* Der bisherige Prediger Karl Drifch zu Memel iſt 
zum Kreis-Schulinſpector ernannt worden. . 

M Bromberg, 19. Novbr. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer wurde eine Anklage wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung verhandelt; in derſelben wurde der Ange: 
klagte Steinarbeiter Wiesner zu einer recht empfind- 
lichen Strafe, nämlich 2 Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Am 19. Oktober hatte derſelbe aus purem Uebermuthe 
oder, wie er ſich bei feiner gleich nach der That er- 
folgten Verhaftung ausdrückte, — um ſich ein Unter- 
kommen zu verſchaffen, die Gpiegeljdeibe eines 
Schaufenſters des Abraham Friedländer'ſchen Geſchäfts 
durch einen Steinwurf zertrümmert. Die Scheibe hatte 
einen Werth von 400 Mk. Der Staatsanwalt hatte 
1 Jahr Gefängniß beantragt. Bei Abmeſſung des 
Strafmaßes für dieſe Rohheit iſt der Gerichtshof weit 
über das beantragte Maß hinausgegangen. 

Schneidemühl, 18. Novbr. In einer außer 
ordentlichen Stadtverordneten Verſammlung 
wurde beſchloſſen, den Brunnenmeiſter Beyer 
nur bis Montag Abend weiterarbeiten zu laſſen 
und den Ober-Berghauptmann Freund tele- 
graphiſch um Kierherkunft und Ertheilung weiterer 
Rathſchläge zu bitten. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 18. Novbr. Getreidemarkt, 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140 — 144. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—137, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito 100 nom.) — Hafer ruhig. — 
Serſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 4/½. — 
Spiritus ruhig, per. Nopbr.-Deiember 21% Br., 
‚per Desember-Januar 21¾ Br., per April- Mai 215 
Br., per Mai-Juni 21% Br. — Kaffee ruhig. Umſaß 
1500 Sack. — Betroleum loco feſt, Standard white 


Wetzen loco 


loco 4,80 Br., ner Dezember 4.80 nom. — Wetter: Schön. 


Kamburg, 18. Nopbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 


avergge Santos per November 828, per Dezember 82ʃ¼½. 
ber März 80½ per Mai 79½¼. Ruhig. 


Hamburg, 18. Novbr. Zuchermarkt. (Schluß bericht.) 
RNübenrohzucker 1. Product Baſts 88% Rendement 
neue Ujance, f. a, B. Hamburg ner November 18,82 ½, 
1 71 DabE 12,82½, per März 13,0 7½, per Mai 18,17½. 

uhig. 

Bremen, 18. November. Naß. Betroleum. (Gdhlub- 
Feſter. Coco 4,70 bez. 

Havre, 18 Ropbr. Kaese. Good average Santos per 
Deiember 103,00, per Mär: 100,75, per Mai 98,25, 
Kaum behauptet. f 

Mannheim, 18. Nopbr. Brodueienmorki, Weizen per 
Rovbr. 15,25, per Mär: 15,75, ver Mai 15,85. Roggen 
per November 13,85, per März 13,75, per Mai 13,65. 
Hafer per Novbr. 14,95, per Mär: 15,25, per Mai 
15,35, ; > per Nopbr. 11,25, per März 11,50, per 

ai 11,50. 

Frankfurt a. N., 18. Nov. Effeczen-Societat. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit Actien 272½, Franzoſen —, 
Lomparden 88 ½¼, unger. Goldrente 93,00, Gotthardbahn 
148,20, Disconto-Commandit 169,20, Dresdener Bank 
131,30, Berliner Handels-Geſellſchaft 127,00, Bochumer 
Gußſtahl 109,00, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Geljenkirchen 137,70, Harpener 124,60, Kibernia 107,80, 
Laurahütte 99,50, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 86,30, ſchweizer Centralbahn 113,20, 
ſchweizer Nordoſtbahn 101,20, ſchweizer Union 73,30, 
italien. Meridionaux 198,00, ſchweiz. Simplonbahn 55,50, 
Mexikaner 62,80, Italiener 79,90. Matt. 

Wien, 18. Novbr. (Schluß-Courſe.) Oefterr. 4½% Bapier- 
rente 97,20, do. 5% do. —, do. Gilberrente 96,90, 
de. Goldrente 119,00, 44 ungar. Goldrente 115,80, 5% 
do, Bapierr. —, 1860er Looſe 144,50, Analo-Auit. 
151,60, Sänderbank 250,40, Creditact. 340,50, Union- 
bank 253,50. ungar. Ereditact. 418,00, Wiener Bank- 
verein 123,60, Böhm. Weſtbahn 371,00, Böhm. Rordb, 
213.50, Buſch. Ciferbabn 453,00, Dux-Bodenbacher 
—, Eldetbalb, 239,50, Galtzier —, Serd. Nordb. 2880, 
Franzoſen 30465, Lemberg-Cjern. 260,25, Com- 
bard. 104,00. Nordweſtbahn 215,75, Bardubiter 196,00, 
Alp.-Dioni-Act. 46,40, Tabahactien 201,50, Amſterdamer 
Mechtel 104,60, D-utihe Plätze 61,90, Londoner Wechſel 
125,90, Barter Wechſel 50,07½, Napoleons 10,01 ½, 
Marknoten 61,00, Ruſſ. Banknoten 1.32/, Silber coup. 
100, Bulgar. Anl. 114,10, öſterr. Kronenrente 86,15, 
ungar. Kronenrente 93,80. . 

Amiterdam, 18. Novbr. Getreidemarkt. Weizen per 
Robvr. —, per Mär; 158. Roggen per März 110. 
per Mai 110. Rüböl per Dezember 227g. 

Anımwerpen, 18. Nov. Betroleummarki. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez, und Br. per Nov. 


5 ae per Januar —, per Januar-März 113 
r. Feſt. 
Antwerpen, 18. November. Getreidemarm. Weizen 


flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Baris, 18. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiien 
feſt, der Novbr. 19,90, per Dezbr. 20,00, per 
Jan.-April 20,50, per März-Juni 20,70. — Roggen 
ruhig, per Nopbr. 14,20, per März-Juni 14,80. — Mehl 
feſt, per Nopbr. 41,80, per Dezbr. 41,90, ver 
Jan.-April 42,60, per März-Juni 43,20. — NRüböl 
feit, per Novbr. 53,50, per De;br. 53,75, per Jan.- 
April 54,75, per März-Juni 55,75. — Spiritus 
behpt., per November 35,50, per Dezember 35,75, 
per Januar-April 36,75, per Mai-Auguſt 37,75. — 
Wetter: Regneriſch. 5 

Saris, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,70, 3% tenie 98,722, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,1212, öſterr. Goldr. —, 3% ungax. Goldrente 
93,81, III. Orientanleihe 67,50, 4% Rufien 1880 —, 
4% Ruiien 1889 99,80, 42 unifie._ Aegnpier —, 3% 
ipan. auf. Anleibe 613/s, conv. Türken 22,35, türk. 
£ooje 88,00. 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 458,00, 
Sranzojen 625, Lombarden 225,00, Lomb. Brioritäten 
—, Banque otiomane 589, Banque de Paris 637, 
Bangue d’Escompie 67, Credit foncier 1030, Eredit 
mobilier 86, Meridional-Actien 542, Rio Zinto-Actien 
364,20, Suezkanal - Actien 2732, Credit Lvonnais 
771, Banque de France —, Tab. Ottom. 405,00, 
Wechſel aui deutſche Pläbe 122/16. Londoner Wechſel kurz 

‚16, Ebeques a. London 25 18, Wechſel Amiterdam 
Rur; 206,87, do. Wien kur; 197,00, do. Madrid kurz 
407,00, do. auf Italien 113½, Ered. d' Esc. neue —, 
Robinion - Actien 107,50, Portugieſen 20,31, Bortug. 
55 325,00, 3% Rufen 81,80, Brivat- 
iscont 2/1. 

Lenden, 18, Roubr. (Schiugcourfe.) Ax Engl. Conlols 


98/8, 4 % Dr. Conſols —, 5% italien. Rente 80%; 
Lomparden 87, 3% coni. Rufien von 1889 2. Serie 
100% convert. Türken 22½, öſtert. Silberrente —, 
öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93½, 4% Spanier 61/8, 3 T pripil. Aeanpier 95%, 
44 unific. Aesppier 100%, 3% sarantirte Kegypter 
—, 4½ 7 üsnpt. Tributanleibe 98¾, 3% conſol. 
Mexikaner 631/2, Ottomanbank 1358, Suezactien —, 
Canada - Pacific 76, De Beers - Actien neue 18 ½, 
Rio Tinto 14½, 4% Rupees 65½, 6% fund. argent. 
Anleihe 69½, 5% argent. Goldanl, pon 1886 6¼. 
do. 4½ 1 auf. Goldanl. 39, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech. Anl. v. 1881 37½, Griechiſche Dionopol-Anl, 
v. 1887 37½, 4% Griechen 1889 30½, Brafilianiſche Anl, 
v. 1889 57, Blahdiscont 2½, Silber 32. 

Aus der Bank floſſen 40000 Eſtr. 5 

Nrwzors, 18. November. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 1½, Wechtl auf London 
(80 Tage) 4,823/ı Cable - Transfers 4,85 /, Wechſel 
auf Baris (60, Tage) 5,20%, Wechſei auf Berlin 
(80 Tage) 4/1, 4 % fund Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa 36-Actien 19, Canadian-Bacific- 
Aclien 73½, Central- Bacifc - Actien —, icag o- 
u. Nortb- Peſtern-Actien —, Chic. Mil.-u. St. Paul- 
Actien 63% Illinois Centr.-Actien 92 Lahe-Sbore- 
Michigan-Soutb-Aciien 127½, Epuisville u. Naſbvilles 
Act. 47¾ß, Newv. Lahe Erie- u. Weſiern-Aciien 14, 
Temp. Centr.- u. Hudion-NRiver-Acl. 102, Northern- 
Bacine-Brejerred-Aci. 21/8, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
ferred-Actien 20½, Atchiſon Topeka und Santa Fe- 
Aciien —, Union Dacific-Actien 17/4, Denver- u. Rio« 
Grand-Dreierrer-Actien 04, Silber Bullion 71½ — 
Baumwolle in Newyork 81/16, do. in New-Orieans 7½. 
Raffinirt. Petroleum Standard white in Newpork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line 
Certificates per Dezember 75½. — loco 
8,75, do. (Rohe und Brothers) 9,25, — 2 
(Fair refining Muscovados) 2/1. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18, low ord. ver Dezbr. 16,47, per 
Februar 16,97. — Weizen eröffnete träge, dann 
fallend auf ſchwächere Kabelberichte. Später Reaction 
auf Deck ungen ſeitens der Platzſpeculanten, dann wieder 
fallend in Folge von Realiſirungen. Schluß ſchwach. — 
Mais fallend den ganzen Tag mit wenigen Reactionen 
auf erwartete Zunahme der Ankünfte und auf all- 
gemeine Liquidation. 

Shicago, 18. Novbr. Beizen per Nov. 59½, per Dezbr. 
60. Mais per November 35%. Speck hort clear nom. 
Bork per November 15.00. — Weizen anfangs 
ſehr feſt in Folge von Deckungen der Baiflters, ſpäter 
abgeſchwächt auf bedeutende Realifirungen und lebhafte 
Verkäufe für lokale Rechnung. — Mais durchweg fallend 
mit wenigen Reactionen. 5 5 

Aemnern, 18. Novbr. Bechſei auf Condon i. G. 4823/1, 
Rother Weizen loco 0,65%, per November 0,65, per 
Dezbr. 0,65%, per Januar 0,67. — Mehl loco 2,25, 
— Mais per Nov. 44½ — Fracht 3. — Zucker 25/1. 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 18. Novbr. (Wochenbericht von Bortatius 
und Grothe.) Spiritus wurde in dieler Woche etwas 
reichlicher zugeführt und fand nur ſchwerfällig bei Fabri⸗ 
kanten Unterkunft, wobei ſich die Preiſe nicht unerheb- 
lich ermäßigten. Der Terminhandel bekundete gar kein 
Leben, wenigſtens gelangten Abſchlüſſe nicht zur Notiz. 
— Zugeführt wurden vom 11. bis 17. November 200 000 
Liter, gekündigt 99000 Liter. Man bezahlte loco con- 
kingentirt 51½, 51 M und Gd. nicht contingentirt 32, 
31 l Gd., Novbr. nicht contingentirt 31½, 30¼ Al 
d., November-März nicht contingentirt 31¼½, 31 M 
Gd., 32 MN Br., Frühjahr 1894 nicht contingentirt 32½, 
32 U Gd. — Alles per 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 18 November. Getreidemarkt. ZBeigen loco 
unveränd., 135—138, per Nopbr.-Deiember 139,50, per 
April. Mai 145,50. — Roggen loco unveränd., 120—121, 
per Novbr. - Deibr. 121,00, per April - Mai 125,50. — 
Bomm. Hafer loco 153—156. — Rüböl loco geſchäftsl., 
per Novbr.-Desbr. 47,00, per April- Mai 48,00. — 
Spiritus loco matt, mit 70 M Conſumſteuer 31,00, per 
Nov. 30,50, ver April 32,00. — Detreteum loco 8.85. 

Berlin, 18. Nopbr. Weizen loco 135.— 146 M, per Nov. 
140—140,25 U, per Nov.-Dezbr. 140 — 140,25 M, per 
Mai 148,75—145—148,75 M. — Roggen Ioco 122— 
128 M, guter inländ. 125,50 M ab Bahn, per November 
125— 125,50 Al, per November-Deiember 125—125,50 
Al, per Dezember 125,25—125,75, per Mai 129,25— 
130,25 f. — Hafer loco 151—188 M, mittel und 
guter oli- und weſtpreuß. 152—171 AM, vomm, und 
uckermärk. 153—172 M, ſchleſiſcher, ſächſtſcher und 
füddeutiher 152—171 M, fein ſchleſ., preußiſcher und 
mecklenb. 173—178 M ab Bahn, per Ropember 153,25 
bis 154,25 M, per Nopbr.-Dezbr. 153,25 — 15,25 M, 
per Dezbr. 154 154,50 Al, per Mai 143,75—144,75 AR. 
Mais loco 111—125 MU, per Nov. 110,75 MM, per Rov.- 
Dei. 110,75 M, ner Deibr. 111 M, per Mai 110,25 
bis 110 SU, per Juni 110,25 M. — Gerfte logo 
120—185_ AA, — Rartofjelmehl per November 15,75 
M B. — Trockene Kartoffelſtärke per Novbr.15,75 M B. 
— Feuchte Kaxtoffelſtärke per Nopbr. 7,50 M. — 
Erbſen loco Zuitermaare 147—158 M, Kochwaare 
170—200 Sl, Bictoria-Erbjen 220—230 M. — Weiten⸗ 
mehl Nr. 00 20,00-—18,00 Al, Nr. 9 17,00—14,50 MM, 
— Roggenmehl Nr. O und 1 16,50—15,75 M, ff. Marken 
17,60 M, ner November 16,30 M, per Novbr.-Dezbr. 
16,30 , per Januar 16,50 M, per Febr. 16,60 M, 
per März 16,70 H, per Mai 16,90 Al, per Juni 17— 
17,05 M. — Vetroleum loco 18,8 M. — Nübsl 
loco ohne Faß 47,0 M, per Novpbr. 47,8 M, per 
November-Dezember 47,8 M, per April- Mai 48,2 
AM, per Mai 48, Ml. — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 At) 51,2 AL, unveriteueri (70 AR) 
loco 32.3 AM, per Novbr. 31,8—31,7—31,8 t, per 
Rovbr.-Desbr. 31,8—31,7—31,8 AM, 70er (incl. Faß) 
per Aprii 31,2—31,1—37,2 A, per Mai 37,4—37,3— 
37,5—374 MM, per Juni 37,8—37,1—37,8 Al: 

Magdeburg, 18. November. Zucker vericht. Kornzucker 
excl., bon 92% —, neue 13,95, Kornzucer excl., 88 4 
Rendement 12,85, neue 13,15, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 11,80. Schwach. Brodraifinade I. 27. Bron- 
raffinade II. 26,75. Gem. Raffinade mit Faß 27.25. 
Gem. Melis J. mit Faß 25. Ruhig. Rohzucker J. Pro- 
duct Tranſito f. a. 8. Hamburg per November 12,82½ 
bez. und Br., per Dezember 12,85 bez. und Br., per 
Januar-Mär: 12.97½, Gd. 13,02 ½ Br., per April-Mai 


13,15 Gd., 13,17½ Br. Ruhig. 
K d . E. 
Berlin, 19. Rovbr. (Original- Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe: Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima 


Schweizer echt und ſchnittreif 80—90 M, ſecundg und 
imitirten 55—70 M, echten Holländer 80—85 M, 
Limburger in Stücken von 1/1 dd 38— 45 M, Qu. 
Backſteinkäſe 15—20—25—30 AM für 50 Kilogr. franco 
Berlin. — Eier. Bezahlt wurde: 3,15 — 3,25 M per 
Schock bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. November. Wind: Sd. 

Angekommen: Auguſt (SD.), Delis, Hamburg, Güter, 
— Frigg (SD.) Olſſon, Lyſekil, Steine und Heringe, 

— Biene (SD.), Jantzen, Aarhus, ler. 
Geſegelt: Eliſe Wilhelmine, Peterſen, Cimbrishamn, 
Kleie. — Glengelder (DS.), Keith, Neweaſtle, Zucker. — 

Kattegat (SD.), Hernlund Stockholm, Getreide. 

19. November. Wind: G., ſpäter OND. 
Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke⸗ 


Angekommen: 


Buürnfisland, Kohlen. — Kursk (S.) de Staal, Bordeaux 


via Stettin, Güter. — Irſa (SD.) Larſen, Kopenhagen, 
leer. — Livonia (SD.), Bialke, Marſtrand, Heringe. — 
Dampfer „Stadt Roſtock“ war in der Rhede und ging 
nach Einlage weiter. 
Geſegelt: Albatroß (SD.), Caſſens, Bremen, Holz. — 
Immanuel, Jörgensen, Allinge, — Henriette, Bendtſen, 
Allinge, Kleie. — Alice (Ebd.), Petterſſon, Stockholm, 
Getreide. N 
20. November. Wind: O., dann ON. 

Angekommen: Jupiter (S.), Juhl, Bremen via 

Kopenhagen, Güter. — Apollo (S.), Fokken, Stockholm, 


Zheilladung Eiſen. rer, 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. November. Wafferftand: 1,00 Meter über 0 
Wind: SD. Wetter: trübe. 


Stromauf: 
Don Thorn nach Wloclawek: Rudnicki, leer. 
Bon Danzig nach Thorn: Rndlemwski, leer. 


Ortskrankenkaſſe . 


Bekanntmachung. z 
der vereinigten Fabrik- und Gewerbebetriebe 


Indem wir die Mitglieder 


unſerer Korporation davon be⸗ Loose: 3 


nahricdtigen, daß am Schluſſe Umer Münſterbau = Lotterie 


8 W Atelier 


dieſſ⸗ Jahres bie Herren: Danzigs. 
amme - 
2. A. Kosmack, * , Allgemeine Mitatieder-Berfammtung & 
5 ee ers Maſſower Gold- und Eilder- Dienftas 29 N. r 1893, O ® 0 m 
. Otto DMünfterberg, Lotterie a 1 MU, im kleinen Saale des, a u ee Hintergaßſe 16. 
5. Ed. Lepp u Haben m Be N ee H a empfiehlt ſich 
er Danziger tung. 8 
in el 5 ahh der ertreei in 0 un 91588 Beriammiumgen Zum devorſtehenden Meihnachtsfefte zur Herſtellung künftlerifc vollendeter Portraits. = 


E b 
"de ine 28 Bertveter 5½ Uhr Abends, die Specialität: A 
Ulmer Dünfterbau - . Btigliehen, deren es 191 155 15 U mn ie Anerkannt vorzügliche Vergrößerungen. 
bis anfange ends, 2 22 wi 
RT e MR nn Photocranons. 5 Blatinotypien, 


von an auf 
Donnerſtag, d. 23. d. Mis., 
Freitag, d. 24. d. Mts., 
Sonnabend, d. 25. d. Mts. 
anberaumt iſt. An dieſen Tagen 


” ” 


L „ Q ” 13 2 > x 
1 0 15 ; 2; si 20. 9 1 5 „ Ta, 40 177 Zu Zeſtgeſchenken ſehr geeignet: 
a erechtt U ur tejenigen 5 e ro ähri 
83 8 und im Beth" der bitgerlichen Ehrefkkute 709 ER Anfichten von Danzig und Umgegend 


Hierauf: in reichhaltigſter Auswahl. 


wird während der Börſenzeit General-Verſammlung. 

Ane in u ſenlo en 18 Gur Theilnahme ſind nur die bisherigen Vertreter berechtigt.) J Hochachtungsvoll 7 
Ben Mieder aner in allen gangbaren Gerten erhielt 8: Albert Gottheil 
Korporation ein, während dieſer Dieleiben an bekannter Ge Mu 8 51087 g 5 Hundegaſſe 5. 


En d Stimmzettel abzu- billigſten Preiſen. Im Intereſſe der Sache 1 um vege Bel ate Beiheitigung dringend gebeten 
+ A. Habermann 


Ahe Wahl geſchieht nach An- 
leitung des 2799 7 Slant, Vat | ille Vorſitzender. (5392 
58 28 bis 30, und bes 5100 9 M 8 
reglements. — Als ahlvor⸗ tiſch-k 8 
ſteher wird fungiren Herr Otto bon in eee und E * nnermann, 


Geschäfts-Aufgabe 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnissnahme, 
dass ich meine vor 38 Jahren von mir gegründete Pianoforte- 
Fabrik aufzugeben beabsichtige. 


Pianinos mit hervorragend edlem Tone und anerkannt bester 
4 Sonstruetion zu allerbilligsten Preisen. 


Flügel aus weltberühmten Fabriken weit unter Fabrikpreis. 


Heilige Geistgasse 118. Hugo Siegel. 


„ 5 bn 18 0 ſehr billig. E 
eter Herr , 
als Beiliter die Herren Bei cho Vanille⸗ WPulver agi e Apotheker und Chemiker, 


und Wegner, als deren Stell⸗ 8 Danzig, Langermarkt 37", (1539 
vertreter die Herren Stodbart Vanille ⸗ ⸗Eſſenz du Untersuchungen von Nakruhgsmitteln, 
und Richter. Sparſamheit und Bequemlichkeit. Gebrauchsgegenständen u. s. w 


Ein VBerieichniß der ſtimm⸗ 
e Norman ene [ID | Prima 
Petersburger ö 
Boots und Gummiſchuhe 


Etwaige 1 i gegen. Folzmarkt 1, (5321 
trafen in großen Partien wieder ein. 


n a 5 Tnätellens 755 
ienſtag, den ittags 
1 Uhr, entweder mündlich bei Paul Tyhussek, 

Verkauf zu Original- Fabrikpreisen. 
Garantie für Haltbarkeit. 


einem der obengenannten Herren 


d tu E A t 8 

Amme anmelden. ns Taptzier und Detoratkur, 
Danzig, den 8. November 1893, Breitgaſſe Nr. 61 part. 
Das Vorſteger Amt der empfiehlt ſich zu allen in ſeinem 


Kaufmannſchaft. Sache, vorkommenden Arbeiten ne sr 
„33 Ballſchuhe 3% ſowie Schuhwaaren jeder Art gu * 
Bekanntmachung. Adolph Cohn, Vene in reichhaltigſter Auswahl ae cen Hagen Homann 


In der Nacht zum 11. d. Mis.| Langgaſſe 1 (Banggafferthor), 
iſt bei dem Beſitzer 1 5 empfiehlt ſein Lager 

in Kunzendorf, Kreis Marien in Reiſekoffern vom einfachen bis 
burg, eingebrochen; der, bezw. feinſten Genre, Neiſekaſten, Reife- 


Eintritt täglich. Abonne- a 
Leseain hel. & Weber. 


nach Langfuhr, Neufahrwaſſer, Ohra, Oliva, Joppot eigene Boten, 


Hertel 8 llundius Langgaſſe 2. 


die Thäter jind durch Ebelins rollen, Plaid Riemen, Porte N 1 a 5 25 
aber verſcheucht worden. In 8 2 5 ich: : 
BT Ole nn ern aa Das optiiche Magazin | 2%. ee ee Minden], ene 
. 4 9 k un nita 7 5 
Ebeling ſetzt eine Belohnung Utentaſchen tc. (4178 1 65' 3 Kaiſerlichen Poſtamt. 0 Sars . 85 est 5 1105 | 
9 785 55 Billigite Bezugsquelle f Gustav (rotthaus 5 Abonne ents hir ‚Sieflae und Ausmärlige zu 5 ee Schuhm.-Mitr,, fr. Altit. Er. 96. 
k. 1 5 4 von vi äten. nich,... 8 
das Amt Kunzendorf eine ſolche für Kautſchukſtempel 5 9 8 A u 1 dungen e 1 8 5 Elegante Fracks 
von Stempelfabrik u. Graviranſtalt v. I - — — und Frack⸗Anzüge verleiht 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 97, 


f Ecke Matzkauſche Gaſſe, 

empfiehlt in großer Auswahl 
4 Operngläſer, Reiſeperſpective, Marine 
Tag- und Nachtgläſer, Brillen, Pince-nez, 
enten Je, Leſegläſer, Mikrojkope und Loupen. 


a weis 7 Mark. il Barometer, Zenfter-, Stuben-, ärztliche 
Im Mege der dane og mag Site, Gute. en. und hemifche Shermometer 
ü 


ſtreckung öffentlich meiſtbietend Unſtreilg beſte u. billigſte Bezugsquelle Bi 
9 9 17 7 5 SE 17 
ich für jedes Fase it! 


gegen ne für Uhren und Goldwaar 
Reparaturen an Nah Auswärtige Schuldner können am Wohnorte des Lieferanten Kaufmänniſches Central⸗ Placirungsbureau, Näheres bei 6. F. ei 


maſchinen aller Syſteme 2 
werden fchnell u. aemiffen- „Offerte ac. Ten aus brchen n e, e Rednune, Zeitungs- und Annoncen-Erpedition au endges 


100 Mark 
für die Ermitelung des, 
ziehungsweiſe der Einbrecher 
111 gerichtlicher Beltrafung| == 


ende d. 17. November 1893 
D Erjte St ame 


Paul Spindler, 
Goldſchmiedegaſſe 32. 


Remontoir-Uhr No. 50 


J. eee 


Zefellungen auf decorirte 


Tafelſervice 


. können bei 0 Lieferung zum Zefte nur no 
bis zum 25. d. Mis. in Nota genommen werden. 


H. Ed. Axt, 


5 „ 57/58. boden, 
5299) Langgaſſe Nr 70 en auch et 


haft unier 


haft unt. Garantie . billigft. 
Preiſen ausgeführt. (4697 für Lieferung und Zahlung, a Carl Vaegler in Danzig, Ide 
H. Franz Dieſe Gummiſtempel offerirt (5281 Beutlergaſſe Nr. 2, 
2 Carl Bien Gr. Wollwebergaſſe 3 ehlt den Herren Chefs: Materialiſten, ſowie Handlungs- 


Gr. Scharmachergaſſe 7, 5 


neben der Reichsbank. ilfen und 9 jeder Branche, Inſpectoren, zur unent- 


gel lichen Vermittelung 


in ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Tapiſſerie-, Kurz- und & 


Me 


BENEDIOTINEI: 


ln 5 Richard Berek's gesetzl. gesch. 8 neue N 1 7 


Sgerichtspollzieher, 2 I Salon-Säulen!! ‚[mitienverpättnifteh 1 
action ın Brian” 98 is N BIER . . BENBDIOTINS Kandtuch- u. Barderobenhalter, Conſolen, Eckbretter, i. t. Haus ‚unter aünfligen Ber 
De L’ABBAYE DE FECAMP Etageren, Paneele, Rauchtifhe, EN Tee, Amöne Salle Z ae. Mor. 


(France). 


Vortrefflich,tonisch, den Appetit 
und die Verdauung beft ördernd, 


Schmuck⸗ n Bauplaß, 33½ Meter 


1 
Arbeits- | mit Muff 9 . E Straßenfront, iſt per Abrmir, 
Kamm- mit M 14 zu verkaufen. . 
Eigarren- se. en aus 9343 in der 
Apotheker- und ae Wen- bieier Zeitung erb. 


Aerztlich 
empfohlen. 
usfuczdule 
Ne 


große Wurſtmaſchine, 


1 Zombank, 1 Tafelwaage 1755 N 
e Maler 8 = N AL. 2 cchte, dar. ſämmtliche Gegenftände nun einer Stickerei Billard, 
eitell, eine F.; 0 rt \ and a. > faſt neu, ſehr billig zu verkaufe 
iehhar 2 2 Sanltätspfeilt e das Offert 25 
e ee e || etärate sen S | 9 a W 26% e e neee 
Db erden und ibertriff ß a lasche die viereckige Etiquelte mit Bitte das achten! 
Wodtke, A dadurch Alles „ 1 der nebenstehenden Unterschrift de 3 5 BR Hypo ſheken⸗Capit al 
Gerichtspollzieher in Danzig, | 83 Dageweſene. nal) | Generol-Directors befindet. offerirt 1 1 lad tiſche Grund. 
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